Ben lau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Thaler 11¼ Sar Inſertionsgebſthr für den 
um einer fönftbeiligen Zeile in Petitſchrif, 
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Rreslaner 


Beſtellungen auf die Zeitung, i di 
Tagen zweimal, Sonntag und Mont 
1 erſcheint. 


Morgenblatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
auperliner Börſe vom 23. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
mäbr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 11344. Schleſ. 
Verein 824. Kommandit⸗Antbeile 101. Köln⸗Minden 143. Alte 
Nager 95. Neue Freiburger 92%. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. 
chleſiſche Litt. B. 125%. Wilbelmsbahn 5314. Rheiniſche Aktien 944. 
gr ſtädter 9847. Deſſauer Bank⸗Aktien 48%. Geſterr. Kredit⸗Aktien 116%. 
ade National- Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95%, Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
De 143%. Darmſtädter Zettelbant 89%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 57 %. 
Tſſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbabn⸗Aktien 183%. Sppeln⸗Tarnowitzer 59%. 

Geringes Geſchäft, Courſe nachgebend. 
Berlin, 23. April. Roggen unverändert. April⸗Mai 36, Mai⸗Juni 36, 
Juni⸗Juli 36%. — Spiritus höher. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 18%, Juni: 
119%, ‚ulb-uguft 19%. — Rüböl feſter. April⸗Mai 13%, September: 
er 15%. : 


Telegraphiſche Nachrichten. 


A Antigua (was übrigens auch ſchon von engliſchen Blättern berich⸗ 
et worden war) Unruhen ausgebrochen, und es war Blut gefloſſen. 
* Gouverneur von Guadeloupe hatte den Engländern auf ihr An⸗ 
ehen Truppen zur Herſtellung der Ruhe geſandt. 
Das amtliche Blatt meldet ferner, daß der Kaif 

don Karten des alten Galliens verfügt habe. 

& Außerdem berichtet der „Moniteur“, daß ausnahmsweiſe für die 

WM 
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benſaftes von 1400 auf 1300 Gramme herabgeſetzt worden iſt. 

vo Konſtantinopel, 17. April. Die 3 Fuad Paſcha's zum Be⸗ 
Mümachugten bei den pariſer Konferenzen hat ſich beſtätigt. Mahmud Paſcha, 
tglied des Tanſimatsrathes und früherer General⸗Gouverneur von Smyrna, 
* ad ınterim zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. Kiamil Bey, Ge 
andteneinſührer, Ali Bey, Sekretär des Marineminiſters, Daoud, Pfortenkom⸗ 


Galar bei der Donaulommiſſion, werden Fuad begleiten. Abdi Paſcha, früher 
Uebeerneur von Philippopoli und zur Verbannung verurtheilt, iſt auf der 
f erfabrt nach Koniah geſtorben. Drei zur Ergänzung des ruſſiſchen Ge⸗ 
wsirs im ſchwarzen Meere beſtimmte ruſſiſche Corvetten, ſind aus dem Py⸗ 
en bier angekommen. Der Kaimakam von Sophia, Lak Paſcha, wurde we: 
rüber Nterjchleifen abgeſetzt und nach Adrianopel verbannt. Naafi Effendi, 
Geſandterſandter in Wien, iſt geſtorben. Riza Bei ſoll als außerordentlicher 
ſtatt er nach Petersburg gehen. In den letzten Tagen fanden mehrere Brände 
„Nererdings find Kälte und Regen eingetreten. 


er die Anfertigung 


Trieſt, 22 April. Ihre k. k. Hoheiten der Er Ferdi 9 
55 22, 4 2 N zherzog Ferdinand Mar und 
aug dran Craberjogin Charlotte find geſtern 7 Uhr Abends aus Venedig hier 


Genua, 20. April talia del Popolo“ wurde wegen i 
Treu. s „ „tal gen Abdruck eines 
j rieſes eines früheren Ern alen an den Herausgeber des „Morning Star“ 
’ equeſtrirt. Das Apvellatſonsgericht in Nizza hat das Urtheil des Tribunals 
* 5 Dire 9 un ee Beleidigung des Kaiſers Napoleon 
N Er ers - h 
Lire Geldbuße verurtheilt. dan ens 
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Breslau, 23. April. [Zur Situation.] Die für den 
N enblick wichtigſte Mittheilung iſt die telegraphiſch gemeldete Drohung 
854 „Dagbladet“ (f. die kopenhagener Depeſche in Nr. 188 d. 3.), 
N N 9 Dänemark alle weiteren Konzeſſionen verweigere und die gemachten 
, wenn der Bundestag auf ſeine jüngſte Propoſition nicht 
90 e. r 
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Der Sinn dieſer Erklärung iſt kein anderer, als daß Dänemark 
zu nichts verſtehen wolle, wenn Deutſchland nicht ſeinen Kopf in 
Schlinge ſteckt, welche ihm durch die däniſche Propoſition vom 
v. M. gelegt worden iſt. 


Peter Haſenelever. 
8 Unter den Männern, welche ſich im vorigen Jahrhundert um 
lefien bedeutende Verdienſte erworben, ragt Peter Hafenclever be: 
aas hervor. Die Erfahrungen, welche dieſer vielgewandte Geſchäfts⸗ 
mann ſich während ſeines längeren Aufenthalts in England, Holland, 
ertugal, Spanien, Frankreich und Amerika erworben hatte, kamen 
kum Lande zu Gute, deſſen induſtrielle und Handelsthätigkeit ſich unter 
um energiſchen Anregung Friedrichs des Großen zu entwickeln begann 
ver namentlich war es die Leineninduſtrie, deren Flor durch Haſencle⸗ 
78 Bemühungen ins Leben gerufen ward. 

A Zu Remſcheid 1716 geboren, blieb er bis zu ſeinem ſiebenten Jahre 
berg m Haufe feines Vaters, welcher mehrere Eiſen- und Stablfabriken 

15. Von bier kam er nach Lennep zu ſeinem Großvater von müt⸗ 
cher Seite, dem Bürgermeiſter Peter Moll, der in ſeinen Fabriken 
iſche Wolle zu feinem Tuch verarbeiten ließ und dem wißbegierigen 
naheren Gelegenheit gewährte, dieſe Fabrikation in allen ihren Zweigen 
bis kennen zu lernen. Auf der Schule zu Lennep, die Hafenclever 
Aber ſeinem 13. Jahre beſuchte, zogen ihn beſonders die Vorträge 
in eine eographie an. Hierauf ſehen wir den vierzehnjährigen Knaben 
9 uhr M Stahlhammer zu Solingen von Früh um 5 bis Abends um 
theilte — faſt ununterbrochener Thätigkeit. Mit den übrigen Arbeitern 
ſtrengun die beſcheidene Koſt und das dürftige Lager, ſtärkte durch An⸗ 
ſo Bei a Entbehrung feinen ſchwächlichen Körper und machte ſich 
ſpätern Le Mühſeligkeiten aller Art zu ertragen, wie fie ihm in feinem 
lebte Haſe en in reichſtem Maße bevorſtanden. Siebenzehn Jahre alt, 
Sprache neleder eine Zeit lang in Lüttich, um ſich in der franzöſiſchen 
j zu vervollkommnen und trat dann in das Geſchäft feines Va⸗ 
Ben er neunzehnjährigen Jüngling bereits als tüchtigen und um: 
erfir eſchäftsreiſenden nach Frankreich ſenden konnte. Eine zweite 
* ch bis Bayonne und wurde hin und zurück zu Fuß 
* vor A Sohnes angeſtrengte Thätigkeit vermochte nicht 
des Ges casts den zu bewahren, die der ausgedehnteren Entwik⸗ 
der da 10 hemmend entgegentraten. Unſer Haſenclever ver: 
id de mit Bewilligung des Vaters und etablirte fich zu 
hn mit einem reichen Anverwandten, der eine Tuch: und eine 
5 Bit Im Intereſſe dieſer Fabriken bereiſte er Sach⸗ 
dal. In ein 2 en und Rußland, ſpäter auch Spanien und Portu: 
wer, die Nat on lernte er im Haufe feines Vetters, Anton Haſen⸗ 
Peer eines engliſchen Schiffskapitäns kennen, mit der er 
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Paris, 22. April. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, waren] 


mpagne des Jahres 1857 — 58 der Minimal: Gehalt des Runkel⸗ 


Die Propoſition beſtand nämlich darin: den holſteintſchen Ständen 
die erſten 6 Paragraphen der Geſammtverfaſſung vorzulegen, wobei 
man vielleicht eine vortreffliche Gelegenheit erhielt, zugleich noch eine 
in der Verf. vom 11. Juni 1854 ausdrücklich noch fehlende Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, des Inhalts, „daß es dem König⸗Herzog vorbehalten bleibe, 
die Stellung des Herzogthums Holſtein in der däniſchen Monarchie 
zu ordnen.“ Da die holſteiniſchen Stände nach dem allgemeinen Ge⸗ 
ſetze vom 28. Mai 1831 nur das Recht der Berathung, Vorſchläge 
und Anträge, Bitte und Beſchwerde hatten, jo mögen fie rathen 
was ſie wollen — auch über das Verhältniß zur däniſchen Monarchie 
— dem Recht iſt genügt, wenn auch dann das Entgegengeſetzte des Raths 
als Geſetz erlaſſen iſt, welchem ſodann auch die Garantie des Bun⸗ 
desta ges ſelbſt nicht entgehen kann, da es mit deſſen Zuſtimmung zu 
Stande gekommen iſt. 

Noch eine zweite Schlinge liegt in der Propoſition weiterer Unter⸗ 
handlungen mit zu ernennenden Bundeskommiſſarien. 

Durch dieſe Propofition ſoll der Bundestag verlockt werden, von 

ſeinem Richterſtuhle herabzuſteigen und ſeinen Platz neben Dänemark 
als ſtreitende Partei einzunehmen. 
Hiernach ergiebt ſich, wie verfänglich das Verlangen Dänemarks 
iſt, auf ſeine Propoſition einzugehen und wie begreiflich, daß es zu 
Drohungen ſeine Zuflucht nimmt, von welchen wir nur hoffen wollen, 
daß dieſelben eben ſo erfolglos bleiben mögen, als ſeine Liſten. 

Sollten die Verhandlungen weiter fortgeſetzt werden, ſo können 
fie wohl nur dann von Erfolg fein, wenn der Bundestag, bei der Entſchei⸗ 
dung beharrend, daß die Gefammtverfaffung für die Herzogthümer nicht 
zu Recht beſtehe und mit keiner bindenden Rechtskraft beſtricken könne 
— die beſtimmte Unterwerfungs⸗Erklärung unter die Kompetenz des 
Bundestages verlangt. 


Preuß eu. 
+ Berlin, 22. April. Für die Inangriffnahme des Baues 
einer Eiſenbahn von Königsberg nach Epdtkuhnen find die 
Vorarbeiten jetzt vollſtändig zum Schluſſe gebracht, und es kann mit 
dem Baue jeden Augenblick begonnen werden. Die ſtattgefundenen 
Vorbereitungen beziehen ſich nicht allein auf die Eiſenbahn als ſolche, 
ſondern umfaſſen auch Alles, was mit dem projeftirten Eiſenbahnbau 
in Verbindung ſteht. Dahin gehören Chauſſee-Anlagen nach den 
Eiſenbahnſtationen, um geeignete Wege für den Verkehr mit dieſen zu 
gewinnen. Die Chauſſecbauten ſollen gleichzeitig mit den Arbeiten an 
der Eiſenbahn begonnen werden, und haben dieſelben, ſo weit es er⸗ 
forderlich iſt, aus dem Chauſſeebau⸗Fonds Staats⸗Unterſtützungen zu 
gewärtigen. Es wird aber den betreffenden Kreiſen anheim zu geben 
ſein, ihrerſeits die Sache anzuregen und die Bauten zur Ausführung 
zu bringen. An dieſe Chauſſeebauten werden ſich andere anſchlſeßen 
und wird die Provinz Preußen ſehr bald ein recht umfaſſendes Kunſt⸗ 
ſtraßennetz aufzuweiſen haben. Wenn die zu bauende Eiſenbahn ihre 
eigentliche Bedeutung erhalten ſoll, ſo iſt es erforderlich, daß ſie den 
Verkehr zwiſchen Preußen und Rußland belebt und hebt. Dies wird 
ſie jedoch nur alsdann thun können, wenn die Schranken, welche ſich 
ruſſiſcherſeits dem Handel und Wandel über die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze 
entgegen ſtellen, wenigſtens einigermaßen beſeitigt werden. Obſchon 
das ruſſiſche Gouvernement manche Verkehrs⸗Erleichterung hat eintreten 


ſich verlobte. Nach Burtſcheid zurückgekehrt fand er für ſeine erfolg⸗ 
reichen Bemühungen den ſchwärzeſten Undank, er trennte ſich daher von 
ſeinem Aſſocie, um ſich in Liſſabon zu etabliren. Das hierzu erforder⸗ 
liche Kapital erhielt er blos auf ſein ehrliches Geſicht von einem Ehren⸗ 
mann Franz Franquinet zu Verviers geliehen, der weder nach Bürg⸗ 
ſchaft noch nach ſonſtiger Sicherheit, ſondern lediglich darnach fragte, 
ob Haſenclever die gewünſchten 8000 Gulden in Dukaten oder Louis⸗ 
d'ors haben wollte. Das liſſaboner Geſchäft begann im Jahre 1745, 
in welchem Jahre er ſeine Braut heimführte; vier Jahre ſpäter ließ er 
fi) in Cadix nieder, wo es bei der Verwirrung der Geſchäfte äußerſt 
ſchwierig war, eine klare Anſchauung von dem ſpaniſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Handelsverkehr zu erhalten. Dampſſchifffahrt und Telegraphie 
kamen demſelben noch nicht zu Hilfe und die damals ſo ſehr beliebte 
Geheimnißkrämerei der Regierungen hielt das ſtatiſtiſche Material, mochte 
es auch noch ſo dürftig ſein, verborgen. Da gab es denn für unſern 
Haſenclever viel zu thun. Unähnlich jenen entnervten Jünglingen auf 
den Komptoirs großer Handelsſtädte, die kaum fo viel geiſtige Fähig⸗ 
keit beſitzen, um den äußern Mechanismus des Handels kennen zu ler⸗ 
nen, dagegen über neueſte Moden das Echo ihrer Schneider ſind und 
über Schauſpiel, Oper und Ballet ebenſo widerſinnig wie mancher 
Theater⸗Recenſent zu ſchwatzen vermögen, hatte Haſenclever getreu den 
Lehren ſeiner vortrefflichen Mutter ſich keuſch und rein zu erhalten ge⸗ 
wußt. Körperlich und geiſtig kräftig trat er in die mühſelig erworbene 
Selbſtſtändigkeit. Er hatte kein väterliches Vermögen, um es durch 
Luxus aller Art vergeuden zu können, wohl aber lag ihm die Ver: 
pflichtung ob, ſich die Mittel zu erwerben, mit denen er die großarti⸗ 
gen Pläne ins Leben zu rufen vermochte, die ſeinem raſtloſen Geiſt 
entſprungen, nicht blos ſein und ſeiner Angehörigen Glück, ſondern auch 
das Wohlergehn vieler Tauſende begründen ſollten. 

Im Jahre 1754 kam er auf einer feiner Geſchäftsreiſen nach Ber⸗ 
lin, woſelbſt man an einem Handelstraktat mit Spanien arbeitete. 
Haſenclever ſetzte dem Miniſter auseinander, daß ein ſolcher Vertrag 
unmöglich wäre, und als er dies näher begründete, rief der General 
Winterfeld aus: Sie erzählen uns in einer Viertelſtunde mehr, als 
wir in ſieben Jahren haben erfahren können. Der Agent, den der 
König von Preußen dieſes Vertrages halber nach Madrid geſandt hatte, 
wurde fofort zurückberufen. Friedrich der Große unterhielt ſich damals 
mit Haſenclever über die Verbeſſerung und Erweiterung der Leinen⸗ 
Induſtrie Schleſiens, gab ihm ein Schreiben an den Herrn v. Maſſow, 


Sonnabend den 24. April 1858. 


m 
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laſſen, und die Eingangszölle für eine Reihe von Waaren-Artifem 
herabgeſetzt hat, ſo ziehen hiervon nur die Häfen Vortheile, da die 


Vergünſtigungen zum großen Theile für die trockene Grenze nicht giltig 
ſind oder keinen Werth haben. 


welche bereits dem Seewege zu Gute kommen. 
Hoffnung, daß zwiſchen den Regierungen von Preußen und Rußland 


eine Beſprechung zur Regulirung der“ internationalen Zölle ſtattfinden 22 


wird. Sollten ſich die Erwartungen realiſiren, ſo kann die Provinz 


Preußen im Kurzen zu dem früheren Verkehre mit Rußland und zu 


ihrem ehemaligen Glanze und Wohlſtande gelangen. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin machten heut 


wieder eine Fahrt durch unſere Stadt, nachdem Se. Majeſtät der 
König zu Fuß von Charlottenburg nach Bellevue gekommen und Ihre 
Majeſtät die Königin zu Wagen dorthin gefolgt war, wo die hohen 


Herrſchaften das Frühſtück einnahmen. 


— Ein Komite, an deſſen Spitze der Geheime Ober⸗Regierungsrath 12 


a. D. v. Bethmann⸗Hollweg, der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des 


Königs, Graf v. Bismarck⸗Bohlen, und andere angeſehene Männer 


ſtehen, hat ſo eben Einladungen zu einer am Sonntag, den 25. April, 
en 7 Uhr, in der Sing⸗Akademie ſtattfindenden Verſammlung 

erlaſſen. 
Dr. Wichern entworfenes Projekt berathen werden, 
zunächſt für das preußiſche Vaterland betmmuen © 
Heranbildung von chriſtlichen Männern zum Dienſt der Armen, Kran⸗ 
ken, Kinder, Gefangenpflege u. ſ. w. in der Art und in dem Geiſte, 


ur Gründung eines 


wie ein ſolches im Rauhen Haufe zu Horn bei Hamburg beſteht. 


Wie wir hören, iſt die Ausführung dieſes wichtigen Planes bereits 
vielſeitig vorbereitet. 2 

— Wir haben bereits auf die bequeme Einrichtung hingewieſen, 
nach welcher ſich Perſonen, die nach Berlin reiſen, ſchon zum Voraus 


auf telegraphiſchem Wege die Sicherheit verſchaffen koͤnnen, eine Droſchke 


zum Weitertransport auf dem Bahnhofe bei ihrer Ankunft in Berlin 
vorzufinden. Wir erfahren in Bezug auf dieſe Einrichtung folgendes 
Näbere: Der Reiſende löſt ſich auf einer Haupiſlation vor Berlin, 


Dem Vernehmen nach ſollen Verband: 
lungen in Ausſicht ſtehen, welche ſich darauf beziehen ſollen, dem Eiſen n 
bahn⸗Verkehre über die Grenze die gleichen Vortheile zu verſchaffen, 

Auch hegt man die 
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auf der niederſchleſiſchen Bahn in Frankfurt a. d. O., auf der anhal?s 


ter in Jüterbogk, auf der ſtettiner in Neuſtadt⸗Ebw., auf der potsdam⸗ 
magdeburger in Brandenburg und auf der hamburger in Neuſtadt a. D. 
gegen Erlegung von 10 Sgr. eine Beſſellkarte für eine Droſchke in 


erfolgt. In Berlin ſelbſt erhält der Reiſende auf dem Perron gegen 
Rückgabe der Beſtellkarte von einem dazu beauftragten Schutzmann 
eine Marke für die reſervirte Droſchke. Der Reiſende hat natürlich 
die betreffende Taxe an die Droſchke zu entrichten, je nachdem dieſelbe 
eine Tag-, Früh⸗ oder Nachtdroſchke iſt. 
ausgeführt werden, ſo erhält der Reiſende ſeine 10 Sgr. zurück. An⸗ 
derweitige Reklamationen, wie wegen einer Verſpätung des Zuges, 
können dagegen keine Berückſichtigung finden. (B. B. 3.) 
Danzig, 20. April. 
Diebſtahlsſachen und Körperverletzungen einen Fall von Bigamie, 
der zu zweijähriger Haft für den Angeklagten führte, der über die An⸗ 
klage ſo wie über das Verdikt offenbar ſehr erſtaunt war, da er auch 
nicht die entfernteſte Ahnung von der Geſetzwidrigkeit und Strafwür⸗ 


den Miniſter dieſer Provinz mit und dies hatte zur Folge, daß die 


ſchleſiſchen Weber durch Kabinetsordre die verſchiedenen Breiten der von 
N 


ihnen herzuſtellenden Leinwandſorten vorgeſchrieben erhielten. Sollte 
die ſchleſiſche Induſtrie gehoben werden, fo konnte dies damals zumeiſt 


nur durch unmittelbares Einſchreiten des vom beſten Willen beſeelten * 
Königs geſchehen, und die Mißgriffe, die er ſich hin und wieder zu 


Schulden kommen ließ, wurden durch die großen Vortheile, welche er 
ſeinen Provinzen zu verſchaffen wußte, überreichlich aufgewogen. Es 
iſt keinesweges eine müßige Frage, ob in damaliger Zeit ein konſlitu⸗ 


tioneller König Aehnliches geleiſtet haben würde; zur Seite geiifier 


Doktrinärs, wie ſie ſich mitunter in deutſchen Kammern breit machen, 
gewiß nicht, denn dieſe haben noch nie einen Fortſchritt zu Wege gebracht, 
da Doctrinärs ſich nur auf's Reden, aber nicht aufs Handeln verſtehen. 


3 


Berlin, wogegen auf telegraphiſchem Wege dieſe Beſtellung in Berlin 


Konnte die Beſtellung nicht 


Das Schwurgericht verhandelte heute außer 
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Haſenclever kam 1755 nach Cadix zurück, begründete hier eine neue 


Societät mit Weerkamp und Böhl, welche bald zu einem großen Flor 
gelangte. Unter andern ſandte ſie in den Jahren 1759 und 1760 in 
einem Zeitraum von 20 Monaten bles nach der Südſee Waaren an 
Werth von 2,700,000 Piaſter, darunter 500,000 Schock ſchleſiſche, 
ſächſiſche, pommerſche, weſſfäliſche, holländiſche und ruſſiſche Leinwand. 
Der Jahresgewinn des Hauſes betrug von 1756 bis 1779 durch⸗ 
ſchnittlich mehr als 40,000 Thaler. 


über. Hier ließ er ſich für 70 Pfund naturalifiren und erhielt das 


durch das Recht, nach den weſtindiſchen Inſeln und nach den amerifae 
niſchen Kolonien zu handeln, Landbeſitz zu erwerben und Schiffe für 


eigene Rechnung zu halten, die jedoch zu zwei Drittel mit engliſchen 
Matroſen bemannt ſein mußten. Bereits in Liſſabon und Cadix hatte 
er durch Schiffskapitäne Nachrichten über reichhaltige, in Nordamerika 
befindliche Eiſenerzlager erhalten; um dieſe auszubeuten, verband er 


ſich mit mehreren Freunden in England und Holland und reiſte 1764 


nach Newport. In der gleichnamigen Provinz und in der von New⸗ 
jerſey erwarb er nach und nach an Acker⸗ und Forſtland 52,000 Mor⸗ 


gen. Noch in demſelben Jahre überbrachte ihm ein Vetter deutſche 
Bergleute, Schmiede, Köhler, Zimmerleute, mit Weibern und Kindern 
und 


535 Perſonen an der Zahl. Es wurden 53 Eiſenminen verſucht 
217 Gebäude aller Art, Wohnhäuſer, Magazine, Schmelzöfen, Schmieden, 
Säge: und andere Mühlen ꝛc. errichtet; außerdem wurden 122 Pferde, 214 
Züge Ochſen, 51 Kühe, ſowie Geräthſchaften und Werkzeuge aller Art ange⸗ 
kauft und neben der Eiſenfabrikation wurde Flachs⸗, Hanf: und Roͤthe⸗ 


Mit einem bedeutenden Vermögen ſiedelte Hafenclever nach London = 
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Be naten 15 Verfahrens hatte. 


gamie unwiderleglich feſtgeſtellt werden konnte. 


und Mandelbäume ſtehen in fhönfter Blüthe. 


ein Mangel an Arbeitsleuten zu Tage. 


einem Dorfe und verheirathete ſich dort. Die Ehe war ſehr unglück⸗ 
lich und blieb durch Schuld des Mannes kinderlos. Die Frau ſtarb, 
der Angeklagte verheirathete ſich zum zweitenmal, lebte auch mit dieſer 
Frau in kinderloſer und unglücklicher Che, fo daß dieſelbe ihn verließ. 
Als er darauf in ein Dorf unſerer Gegend verzog, machte er, eben 


nichts ahnend von der Ungeſetzlichkeit ſeiner Handlungsweiſe, einen 


dritten Verſuch, der indeß um nichts beſſer ausfiel. Auch dieſe Frau 
trennte ſich von ihm, und da beide Frauen ſich anderweitig zu verhei⸗ 
rathen wünſchten, ſo gelangte faſt gleichzeitig von Beiden der Antrag 
auf Eheſcheidung ans hieſige Gericht, fo daß der Thatbeſtand der Bi⸗ 
Gönigsb. 3.) 
Koblenz, 20. April. [Bauarbeiten. — Unglücksfall. 
Wir haben jetzt die ſchönſten Frühlingstage und Pfirſich-, Aprikoſen⸗ 
Bei den Bauten unſe⸗ 
rer Eiſenbahn beginnt ſich ein regeres Leben zu entfalten, doch tritt 
Um dieſem abzuhelfen, hat 
man eine bedeutende Anzahl von Arbeitern aus Schleſien beſtellt. Auch 
Sr wir heute eine aus etwa 30 Leuten beſtehende Geſellſchaft Ar⸗ 
eiter aus Kurheſſen hier eintreffen. Es waren dieſes Ziegelbrenner, 
welche nach Trarbach an der Moſel engagirt ſind, um bei dem jetzt 
beginnenden Wiederaufbau dieſer im vorigen Herbſte bekanntlich abge⸗ 
brannten Stadt Feldziegelbrennereien nach der Art, wie ſolche in Kur⸗ 
heſſen beſtehen, einzurichten. Die ſeither bei dem Bau der Eiſenbahn— 
brücke über die Moſel zum Einrammen der Pfähle verwandten drei 
Dampframm⸗ Maſchinen welche früher beim Bau der Rheinbrücke zu 
Köln im Gebrauch waren, gehen ſo eben von hier nach Bremen ab, 
indem eine dortige Geſellſchaft ſolche angekauft hat. — Auf der eine 
halbe Stunde unterhalb hieſiger Stadt gelegenen Rheininſel Nieder⸗ 
werth, fand vor einigen Tagen eine etwa 70 Jahre alte Frau ihren 
Tod durch Verbrennen. Sie arbeitete allein auf dem Felde und hatte 
ſich ein Feuer angezündet, um Kaffee zu kochen. Bei dieſer Beſchäfti⸗ 
gung geriethen ihre Kleider in Flammen, und während ſie eilt, um im 
Rheine die Flammen auszulöſchen, werden ſolche durch den Luftzug nur 


5 noch mehr angefacht, fo daß fie plotzlich in hellen Flammen ſtehend zu 
Boden fällt und, ſchrecklich verbrannt, 3 wurde. 


Zeit.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 21. April. [Vom Bundestage. — 
Militäriſchee.] Der preußiſch⸗hannoverſche Antrag vom 18. v. M. 
wegen Aufrechterhaltung der Beſtimmungen der bundestäglichen Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung iſt bekanntlich von der Verſammlung zur Inſtruktions⸗ 
einholung geſtellt. Der desfalls beſchloſſene Termin iſt in den nächſten 
Tagen abgelaufen, und man erwartet daher, daß die Abſtimmnung bin⸗ 
nen Kurzem ſtattfinden werde. Es handelt ſich zunächſt um die Be⸗ 
ſchlußnahme über die Vorfrage der Geſchäftsbehandlung. — Heute hielt 
der Generalmajor Graf Blumenthal aus Mainz die herkömmliche Früh⸗ 
jahrsbeſichtigung über das hieſige, zu feiner Brigade gehörige königliche 
zsſie Infanterie-Regiment ab. — Der groß herzoglich oldenburgiſche 
Geſandte, Herr v. Eiſendecher, hat ſich in dieſen Tagen nach Hanno: 
ver begeben, wo bekanntlich der Großherzog zum Beſuch ſeines könig⸗ 
lichen Schwagers verweilt. Geit.) 

Nürnberg, 21. April. [Ankunft des Königs.] Geſtern 
Abend gegen 74 Uhr traf, nach Mittheilung des „Nürnberger Corre⸗ 
ſpondenten“, König Max auf dem hieſigen Bahnhof ein und wurde 
daſelbſt von den Spitzen der Civil: und Militärbehörden empfangen. 
Alle andern Empfangsfeierlichkeiten waren ausgeſchloſſen. Eine große 


Es Menſchenmenge begrüßte den König bei feinem, Eintreffen mit lautem 


Hochrufe und durchwogte die Straßen der Stadt, durch welche Höͤchſt⸗ 
derſelbe nach der königlichen Burg fuhr. Im Gefolge des Königs 
befanden fi) der königliche Flügel⸗Adjutant, General Major von der 
Tann, Oberſt⸗Lieutenant Graf Ricciardelli und Hofrath von Pfiſter⸗ 


meiſter. (Zeit.) 
Oeſterre ich. 
D Wien, 22. April. Man iſt allgemein geneigt, den Rücktritt 


des gegenwärtigen oͤſterreichiſchen Botſchafters am Hofe von St. Pe 


tersburg der politiſchen Spannung, welche zwiſchen unſerem und dem 
ruſſiſchen Gouvernement obwaltet, zuzuſchreiben, und führt als Beweis 
deſſen die Thatſache an, daß vorderhand noch kein Nachfolger des 
Grafen Eſterhazy genannt werde. Dieſe Annahme möchte wohl 
nur theilweiſe begründet ſein; Se. Excellenz leidet ſchon ſeit längerer 
Zeit an einer körperlichen Schwäche, welche in dem rauhen nordiſchen 
Klima nicht gehoben werden kann, und ihm einen andauernden Aufent⸗ 
halt unter einem wärmeren Himmelsſtriche ſehr wünſchenswerth machen 
muß. Dazu kommen allerdings noch verſchiedene, aus den politiſchen 
Differenzen abzuleitende Unannehmlichkeiten, welche ihm die geſellſchaft⸗ 


bau betticben. Haſenclever blieb von 1764 bis 1769 in Amerika, 
von wo aus er 1767 England auf kurze Zeit beſuchte. Er erlebte 
alle die bedeutenderen Vorgänge, welche die amerikaniſche Revolution 
hervorriefen, zum großen Theil an Ort und Stelle; mit unbefangenem 
Sinn erkannte und beurtheilte er die Mißgriffe der engliſchen Kolonial: 
Regierung und ungeſcheut ſprach er darüber mit den hoͤchſten Würden⸗ 
trägern zu London. Klar lagen ihm die Folgen dieſer Mißgriffe vor 
Augen und wenngleich das engliſche Miniſterium gegen feine Vorſtellungen 
taub blieb, ſo hat die Geſchichte ihm die vollſte Genugthuung gewährt. 


Es würde uns hier zu weit führen, wollten wir die Schickſale der von 


ef, * 


1 W 


Haſenclever ins Leben gerufenen amerikaniſchen Etabliſſements, ſo wie 
ſeines londoner Geſchäfts näher auseinanderfegen. Durch Kabale und 
iederträchtigkeiten derjenigen, welche mit ihm vereint zu wirken bat: 
ten, feines Vermögens, faft gänzlich beraubt, ließ er ſich 1773 in Landes⸗ 
hut nieder. Einige Forderungen in Spanien gaben ihm das neu er⸗ 
forderliche Betriebskapital und bald ſah er ſich wieder an der Spitze 
eines blühenden Geſchäfts. Im Jahre 1774 aſſocürte er ſich mit ſei⸗ 
nem nachmaligen Schwiegerſohn Joh. George Ruck und 1784 mit ſei⸗ 
nem Neffen Joh. Peter Flügel, deſſen Gattin bekanntlich den Geheimen 
Kommerzienrath Oelsner zu ihrem Univerſalerben ernannte. 
Haſenelevers Widerſacher in England und Amerika nahmen ſammt 
und ſonders ein trauriges Ende, ſeine Schöpfungen in der neuen Welt 
zerſtoͤrte der Krieg und die zu denſelben gehörigen Ländereien wurden 
Eonfisgirt; allein nachdem fein Prozeß wider feine Verfolger länger als 
zwanzig Jahre gedauert hatte, erkannten ihn die engliſchen Gerichte für 


in jeder Beziehung ſchuldlos und ſtellten feine kaufmännische Ehre voll: 


ſtändig wieder her. 

Das Haus in Landeshut gedieh zuſehends; Haſenclever verlor jedoch 
innerhalb der Mauern ſeines Comptoirs das allgemeine Beſte nicht aus 
den Augen: „Es iſt immer — ſchrieb er an einen Freund in Ham⸗ 
burg — meine Denkungs⸗ und Handlungsart geweſen, in dem Lande, 
wo ich wohne und unter dem Regenten, deſſen Schutz ich genieße, zum 
Wohl des Staats und meiner Mitbürger mich ſo wirkſam zu bewei⸗ 
ſen, als mir der Himmel Fähigkeit zur | Ausübung dieſer Pflicht ver: 
liehen hat.“ Die gegenwärtig übliche Form des Zuſammenlegens der 
ſchleſiſchen Leinwand, die Einführung der Steinkohlenfeuerung bei den 
Bleichen, die Anlegung von Flachs⸗ und Garnmagazinen, Abänderun⸗ 
gen in der engliſchen und ſpaniſchen Zollgeſezgebung u. . w. ſind gro⸗ 
ßentheils auf ſeine Veranlaſſung erfolgt. Am Ende feiner Tage „hatte 


eines 


a 


Dach lebte in Spree auf fie Stellung in der Zaren⸗Hauptſtadt unleidlich Mae RE und 


denfelben beſtimmten, auf Enthebung von dem petersburger Poſten zu 
dringen. Daß fein Nachfolger noch nicht mit völliger Beftimmtheit 
genannt worden, dürfte weniger in der angeblichen Abſicht unſerer 
Staatskanzlei, ſeinen Platz vorderhand unbeſetzt zu laſſen, als in der 
Schwierigkeit zu ſuchen ſein, welche die Wahl eines Diplomaten, der 
zur Uebernahme deſſelben geeignet und zugleich geneigt wäre, macht. 
Oeſterreich hat leider keine ſehr große Auswahl an fähigen Staats⸗ 
männern, denen man eine ſo wichtige und ſchwierige Miſſion anver⸗ 
trauen könnte. Baron Hübner hat ſich bisher nur auf dem Parquete 
der Tuilerien bewährt, Graf Rechberg, einem allerdings ſehr be⸗ 
gabten Diplomaten, fehlt denn doch die für den Poſten an der Newa 
nothwendige Elaſtizität, Baron Prokeſch und Graf Colloredo find 
der eine durch feine orientaliſch⸗ helleniſchen Antecedenzien, der andere 
durch feine Verſchwägerung mit einem in der Revolution kom⸗ 
promittirten Haufe an der Newa fo gut wie unmöglich. Man 
erzählt fd gerüchtweife, es fei in Erwägung gezogen worden, 
einen an einem kleineren deutſchen Hofe akkreditſrten Geſandten, welcher 
ſeine Reputation zunächſt dem außergewöhnlichen Erfolge verdankt, 
deſſen fein Vater in der diplomatiſchen und ſtaatsmänniſchen Carriere 
ſich erfreute, nach dem Norden zu ſenden. — Ob dadurch die Span⸗ 
nung, welche zwiſchen Wien und St. Petersburg obwaltet, beglichen 
werden könne, iſt freilich eine noch unentſchiedene Frage; es fehlt hier 
nicht an dem, was man bei Ihnen die „kleine mächtige Partei“ 
nennt. Dieſe arbeitet jetzt eben fo eifrig, wie im vergangenen Jahre 
unmittelbar vor der weimarer Zuſammenkunft auf eine gegenfeitige 
Annäherung hin. Wie es jedoch ſcheint, haben ihre Anſtrengungen 
vorderhand noch wenig Ausſicht auf Erfolg. Einer Anfrage der dies⸗ 
ſeitigen Regierung an die ruſſiſche, was die Truppen⸗Konzentrationen 
in Polen bezwecken, wurde der trockene Beſcheid, daß dieſe zunächſt 
Sache der inneren Verwaltung ſeien und im Uebrigen als gewohn⸗ 
liche Truppendislokationen betrachtet werden dürfen. 

Mit nicht geringem Staunen las man hier in den Berichten über 
den Prozeß Bernard die Erklärung des Gefängniß⸗Direktors Laſalle, 
daß Orſini nur einen Brief an den Kaiſer geſchrieben habe, und 
demnach der zweite unter ſeiner Firma im „Monitore Toscano“, der 
„Gazetta ufficiale de Parma“ und jenes von Turin abgedruckte Schrei⸗ 
ben, welches ſo viel Aufregung verurſachte, eine Fälſchung ſei. Es 
wurde bei uns in keinesweges leichtgläubigen Kreiſen ſteif und feſt be⸗ 
hauptet, jener Brief ſei durch die Vermittelung des Leibarztes Con⸗ 
neaux nach Piemont gelangt. Daß man an dieſes Gerücht allerlei 
Konjekturen knüpfte, läßt ſich denken. 
air Wien, 22. April. In dem kaiſerlichen Patent vom 31. De⸗ 
zember 1851, mittelſt deſſen die Grundſätze für die heutigen organi⸗ 
ſchen Einrichtungen des Kaiſerſtaates feſtgeſtellt wurden, iſt angeordnet, 
daß dem grundbeſitzenden Erbadel alle thunliche Erleichterung zur Er— 
richtung von Majoraten und Fideikommiſſen zugeſtanden werden ſoll. 
Wie man nun erfährt, iſt in Ungarn feit Einführung des allgemei⸗ 
nen bürgerlichen Geſetzbuchs von zwölf Stiftern, die den erſten Fami⸗ 
lien des Landes angehören, die Errichtung von 31 beſonderen Fidei⸗ 
kommiſſen in Angriff genommen und dafür die allerhöchſte Bewilligung 
nachgeſucht worden. Dieſe Fideikommiſſe haben im Einzelnen einen Werth 
von 300,000 bis 25 Millionen Gulden und umfaſſen einen Grund: 
beſitz im Geſammtwerth von 18 bis 20 Millionen. 

II. kk. HH. Erzherzog Ferdinand Max und Erzherzogin Char⸗ 
lotte werden morgen hier erwartet. 

Herr v. Tallevrand traf von Bukareſt kommend am 18. d. M. 
in Temesvar ein und ſetzte am folgenden Tage ſeine Reiſe nach Pa⸗ 
ris fort. 


Groſbritannien. 


London, 19. April. Der zweite Staatsprozeß Dr. Bernards 
wird wahrſcheinlich aufgegeben werden. Heute verſammeln ſich der 
Miniſterrath und die 15 Richter in beſonderer Berathung; aber die 
Dispoſitionen, welche wir in politiſchen Girkeln finden, wo man mit 
den Intentionen der Regierung gewöhnlich wohl vertraut zu ſein pflegt, 
laſſen erwarten, daß ſowohl die fernere Verfolgung Dr. Bernards als 
die der beiden Staatsprozeſſe der Buchhändler Truelove und Tſchor⸗ 
zewski zu Boden fallen wird. In denſelben Cirkeln hat der Ausgang 
des Prozeſſes eine Aufnahme gefunden, die nahe an das grenzt, was 
man eine „erfreuliche Genugthuung“ nennen dürfte. — Ueber die 
Schlußſcenen des Prozeſſes außerhalb und innerhalb des Gerichts⸗ 
hofes habe ich nachträglich einige intereſſante Mittheilungen zu machen. 
Der Ausbruch des Enthuſiasmus, in ſo tumultuariſcher Weiſe und von 
der Elite der Geſellſchaft Londons produzirt, verblüffte die Richter, und 
nur Lord Campbell faßte ſich, um Stillſchweigen zu gebieten. Aber 


er ſein gutes Auskommen, eine angenehme ee IT Tg x Freunde in der 
Stadt und Nachbarſchaft.“ Von Hohen und Niedern geachtet, lebte 
er „in Ruhe, Zufriedenheit und Ehre;“ er ſtarb 1793 in feinem 76. 
Jahre. Auguſt Geyder. 
[Der Telegraph im Kriege.] Der elektriſche Telegraph, ſchreibt 
Mr. Ruſſell, der Spezialkorreſpondent der „Times“ im Lager von 
Sir Colin Campbell, hat ſeit ſeiner Erfindung noch nie eine ſo wich⸗ 
tige und kühne Rolle geſpielt, wie jetzt in Indien. Er hat dem Ober⸗ 
feldherrn beſſer als ſein rechter Arm gedient. Durch ihn vermag er 
den Marſch feiner Bataillone, die Bewegungen feiner. Artillerie und 
Kavallerie zu lenken, die ganze Stellung ſeines Heeres und ſeiner 
Hilfsvölker jeden Augenblick zu überſchauen, mit dem Generalgouver⸗ 
neur und ſeinen Unterfeldherren zu korreſpondiren, das Wahre von 
dem Falſchen in den Nachrichten der Eingeborenen zu ſichten, ſeinen 
Stab und ſeine Couriere zu ſchonen und doch ſeine Botſchaften klar 
und ſchnell abzuſenden. So viel, was ſeine Wichtigkeit betrifft. In 
Bezug auf die Kühnheit, mit der er operirt — was natürlich von de⸗ 
nen gilt, die ihn bedienen — ſo brauche ich nur zu bemerken, daß 
ein telegraphiſcher Draht zum erſtenmale in dieſem Kriege mitten im 
Feuer durch ein feindliches Land gezogen wurde. Gleichen Schrittes 
iſt er mit unſerer Artillerie von Poſten zu Poften vorgerückt, und kaum 
hat der Oberfeldherr ſein Hauptquartier auf irgend einem Punkte, wo 
er ein paar Tage zu bleiben denkt, aufgeſchlagen, ſo iſt auch ſchon der 
Pfahl da mit dem Draht daran. Der Telegraph wurde in Verbin⸗ 
dung gebracht mit dem Generalgouverneur in Allahabad, mit General 
Outram im Alumbagh, mit Kalkutta, Madras und Bombay und den 
entfernteſten Bezirken, über die das Netz reicht. Dieſe Vortheile ſind 
bauptſächlich dem Eifer und Geſchick eines jungen Offiziers vom ben⸗ 
galiſchen Ingenieurkorps zuzuſchreiben. Er wird von einigen Männern 
dabei trefflich unterſtützt; allein er iſt es, der den Plan entworfen hat 
und die Ausdehnung der Linie von Ort zu Ort leitet. Dieſer junge 
Offizier iſt der Lieutenant Patrick Stewart. Manchmal jagt die 
feindliche Kavallerie ſeine Leute und verfolgt ſie meilenweit — oder 
haut ſie ſammt dem Draht in Stücken, — oder eine Kanonenkugel 
zerſchmettert ihre elektriſchen Batterien und ſchlägt ihren Karren in 
Trümmer — doch arbeiten ſie fort, kriechen über ausgedorrte Ebenen, 
über Rinnſale und Ströme und brechen ſich durch Dſchongles durch, 
bis eine der einfachen Stangen nach der andern ihre leichte Bürde em⸗ 


i 
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widerſtehen. Er wie 


Sturme 
weder er noch die Uſhers konnten dem dabei schwenkten DIE 


derholte ſich mehrmals mit derſelben Macht; de 
Damen die Taſchentücher, die Männer die Hüte, die dem Hachen 
angehörenden Mitglieder ihre Amtsmützen und Bernard ſel u 
weißes Taſchentuch. Als nach einer weitern Formalität das 5 der 
Verdikt über „Nichtſchuldig“ ausgeſprochen wurde, erneuerte de zu 
Beifallsſturm, Hunderte umdrängten Bernard, um ihm die Hän ae 
ſchütteln, und die 15 Richter, an ihrer Spitze Lord Campbell, w aub 
fo ſehr über dieſe Scene erzürnt, daß fie einen haſtigen Rückzug wir 
dem Saale antraten und der edle Lord ſogar vergaß, die Ju) 
üblich, zu entlaſſen und ihr einige Komplimente über ihre lange ale 
peinliche Geduld auszuſprechen. Als die Jury ſich vom Gerichtsſal j 
nach dem gegenüberliegenden London: Goffeehoufe verfügte, am 
der jubelnde Beifall der Menge. Die Paſſage in jenen Strange 
welche die Old⸗Bailey umgeben, war vollſtändig gehemmt. Im en) 
ment, wo die Geſchworenen einzeln in Wagen nach Haufe f 
wurde jeder Wagen gezwungen, langſam zu fahren, und die ana 11 
lichen Rufe: „Hurrah für die engliſche Jury! Hurrah für Bern er 
wiederholten ſich donnernd auf dem ganzen Wege. Bei einem Sit 
pförtchen des Gerichtshofs ereignete ſich indeſſen eine andere © 
Dort hatten ſich zahlreiche Mitglieder unſers Mob verſammelt, 
empfingen viele von den Zeugen mit dem Rufe: „Nieder mit 
Spionen!“ Während auf dem Wege der Geſchworenen ſich die Se 
oͤffneten und weiße Taſchentücher herauswehten, wurden auf dem 
welchen die Zeugen nahmen, einige Fenſter eingeworfen, nämlich j 
die zu den Wagen gehörten. Der Mob meinte, die Spie, 
könnten das bezahlen, weil ſie jeder täglich zwei Gul“ 
neen erhielten, und überdies in vornehmen Hotels eib! 
quartiert wurden. Die Prozeßkoſten der Regierung ſollen uf 
auf 20,000 Pfd. St. belaufen; jene der franzöfiichen Regierumd 
werden auf die Hälfte veranſchlagt. Mehrere angeſehene idee, 
haben bei der Nachricht, daß Bernard noch nicht frei iſt, ſofort n 
dem Gerichtshofe geſendet und anfragen laſſen, ob Kaution nothwen 0 
fei, in welchem Falle fie für jeden Betrag einzuſtehen ſich erb 
Es waren jedoch Sicherſtellungen in hinreichender Anzahl vorhandel 
Aus den Provinzen kommen Briefe und Depeſchen an, welche tum 
tuariſche Scenen der Freude beim Empfang der . von 
Befreiung Bernards melden. D. A. 3.) 
20. April. Dr. Simon Bernard wurde geſtern N — en 
feinen Advokaten beſucht, und dieſe werden heute vor dem Duck! { 
Bench⸗Gericht auf dem Habeas⸗Corpus⸗Wege ſeine Freilaſſung gegel 
Kaution erwirken. Es iſt im vorliegenden Falle nothwendig, die Ka 
tion bei den Sachwaltern der Krone und nicht blos bei den Richten 
anzumelden. Dieſer Umſtand hat, nebſt der 9 des 
Sonntags, ſeine Freilaſſung verzögert. D. A. 3.) 7 
[Ueber Budget und Nationalgröße] ne die „Time 
folgende bemerkenswerthe Gloſſen: „Es iſt leicht, auf eine Reduktion 
der Ausgaben anzutragen, aber, wer das verlangt, ſollte nicht oel 
geſſen, daß England ein ſehr koſtſpieliges Ding iſt. Ein Unterhaut 
das über Hals und Kopf einem über 600,000 Bayonnete und i 
eine der unſrigen gleichkommende Flotte gebietenden Manne den Fehde 
handſchuh hinwirft, iſt eine koſtſpielige Körperſchaft. Das Syſten 
der Geſchworenengerichte, welches die Freiſprechung Ber 
nards zu Tage förderte, ift gleichfalls eine koſtſpieliſ 
Inſtitution. Es genügt nicht, daß fie vom Ocean umgeben fl, 
muß auch durch eine gute Armee und Flotte gedeckt fein. Wir m 
die Ausgaben, die ein geſtändiger Verſchwörer ſammt feinem Saale | 
und feinen Granaten dem Lande verurſacht, allein auf eine 
lion veranſchlagen. Luxus⸗Artikel von folder Vornehmheit, n 
ſolch pikantem Dufte koſten Geld. Ein kräftiges Nationalgefühl ung 
die Gewohnheit, ſich für die Angelegenheiten aller anderen Völker (br 
haft zu interefiren*), erfordern ebenfalls große Auslagen. Wir könn 
ten kaum wünſchen, daß es nicht fo ſei, denn wer ſcheert ſich um woh 
feiles Wohlwollen, um wohlfeilen Patriotismus, um wohlfeile Tugeſ 
irgend einer Gattung? Nun ſind wir einmal eine große Nation, 
das läßt ſich nicht mit wenig Geld beſtreiten. Daher kommt es, 
wir dem Rathe der Oekonomiſchen gerade in dieſem Augenblicke 
folgen können. Auf alle Fälle müſſen wir warten, bis die pat 
mentariſchen Schachzüge nicht mehr von der Art ſind, um eine j 
ſtärkung unſerer nationalen Wehrkraft zu erheiſchen.“ Das iſt jedenfal 
eine pikante Ergießung, ſatyriſch, boshaft und wahr nach manchen Seitz 
[Louis Blanc und Napoleon III.] Man ſchreibt der „N.⸗ 3. 
aus London: „Von Louis Blanc ift ein neues Werk (Historic Rebe 


) Das iſt doch ſehr allgemein ausgedrückt für die W * — . 
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porhebt und die ſchnelle Nadel mit ihrer lautloſen Zunge unter del 
Donner der Artillerie vibrirt. Als Sir Colin Campbell in Caun bn 
war, konnte er von Sir James Outram den Ausgang eines Angel 
hören, bevor noch der Feind vom Schlachtfelde verſchwunden war. W 5 
er gegen Lacknau vorrückte, folgte ihm die Linie ſtetig nach; ein Zu 
wurde neben demſelben aufgeſchlagen, ein Loch in den Boden gegre 
und mit Waſſer gefüllt, und gleich fiel der Draht von dem eilig 
gepflanzten Pfahl und tauchte wie eine Otter ins Waſſer, der einf 7 
Magnet wurde arrangirt, die Batterie begann ihr Spiel, und die 
del zu arbeiten. Dank der außerordentlichen Trockenheit der 
moſphäre und der Kraft der Sonne, die den Boden in dieſer vi 
zeit zu einem Backſtein brennt, ift die Iſolirung des elektriſchen S 
mes beinahe vollkommen. Der Draht iſt dick und wird durch 
nichtleitenden Hüllen irgend einer Art geſchützt; er wird um die 
einer rohen 15 und 16 Fuß hohen Stange gedreht und bei dem 
wohnlichen Zuſtande der Atmofphäre entſpricht er vollkommen , 
Zweck. Wir waren nicht lange in der Dilkuſcha (einer der eee, 
Paläſte Lacknau's) geweſen, als wir aus dämmernder Ferne die Suu, * 
genreihe auf uns loskommen ſahen, und bald ſchlüͤpfte der rohe 
einem der Salonfenſter herein, und jetzt iſt er in voller Arbeit, u 
ben von all der zertrümmerten Pracht des Palaſtes, erkundigt ſich n. 6. 
den Gurkas, verlangt noch etwas von dem oder jenem, tausch 
ſchen Sir Colin und Lord Canning Bedenken aus oder trägt m 


durch Kugelgepfeife und Kanonendonner Ihrer Redaktion in London 
ſchwind eine Botſchaft zu. 


a 


Bremen, 20. April. Der „Courier a. d. W.“ bare baue 
Der Dampfer „Ariel“, von hier nach Southampton und von da an 0% 
nach New⸗Nork beſtimmt, verließ am Freitag Bremerhaven. er 
befand ſich der Gehilfe des Agenten jenes Schiffes und ein ne 
Konkursverfahren verwickelter Uhrmacher. Dem Prinzipal des 
ward von feinem Geſchäftsfreunde in Bremerhaven per Zeiger) 
Nachricht, daß fein Gehilfe mit dem „Ariel“ abgereift ſei. Man N er 
dirte hier fofort das Pult deſſelben und fand, daß eine nn 
circa 4— 500 Thlr. fehlte. Nun wird hierauf die Hilfe der 
in Anſpruch genommen. Dieſe gab fofort telegraphiſch Beſehl na 
Leuchtthurm, daß dem Kapitän des „Ariel“ Nachricht gege ben w 
anzuhalten und beide Paſſagiere ſammt ihren Effekten abzu ” 
Uhrmacher, der ſich als ſogenannter „blinder Naher 5 
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tions) bei Chapman und Hall, Preis eine halbe Guinea, erſchienen. 
ſprünglich zu einer Antwort auf Lord Normanbhys Tagebuch über 
ruar⸗Revolution beſtimmt, hat es ſich, wahrſcheinlich unter dem 
jüngſten Ereigniſſe, zu einem Beitrage zur Lebensgeſchichte 
der Franzoſen geſtaltet. Louis Blanc erzählt der Welt, 


„Hiimpft hatte, das über das Attentat von Boulogne urtheilen follte, 
vorſchaffte ihm eine Einladung nach Ham. (Der Gefangene erhielt 
on Zeit zu Zeit die Erlaubniß, Beſuche zu empfangen.) Der Prinz 
„erreichte dem Journaliſten beim Abſchiede ein Exemplar feines Wer: 
is „Ausrottung des Pauperismus“ mit einer ſchmeichelhaſten Dedika⸗ 
un und unterhielt ſeitdem einen Briefwechſel mit ihm. Er war der 
er e Bekannte, den L. Blanc, als Verbannter hier angekommen, in ſein 
immer treten ſah. Blanc wollte aber von der vorgeſchlagenen Kon: 
lion der Republikaner und Bonapartiſten nichts wiſſen, und als er 

d nachher, einer anonymen Einladung in ein Hotel folgend, den 
geh und wieder daſſelbe Thema vorfand, brach er ſo bald als 
möglich ab. Wir erfahren ferner, daß die franzöſiſche Regierung 
Sans. Kleines Vermögen konſiszirt hat. Das Buch it in ruhiger 
orm gehalten.“ 

Spanien. 

Madrid, 14. April. [Eine Miniſterkriſis wegen einer 
Statue] Wir haben eine Miniſterkriſis überſtanden, doch hat die⸗ 
be weiter keine Folgen gehabt. Die Urſache war folgende. Die 
Kaltados wollten eine Apotheoſe des großen Revolutions- Finanziers 

endizabal veranſtalten, hatten deſſen häßliche Bildſäule in Bronze 
dusführen laſſen, und gedachten fie hier auf dem Platze aufzuſtellen, 
wo früher das Kloſter La Merced') ſtand. San Miguel“) war Prä- 
dent der Kommiſſion, welche die Mendizabal-Statue hatte anfertigen 
15 en; er verlangte nun von Iſturiz die Erlaubniß zur Aufſtellung 
erſelben auf dem ſchon genannten Platze. Herr Iſturiz ertheilte, laum 
egreiflich, feine Genehmigung, ohne feine Kollegen davon auch nur zu 
enachrichtigen. 
leigte die höchſte Entrüſtung, einige Minifter ſprachen ſich ſehr ſcharf 
gegen die Aufitellung der Statue aus, und ſelbſt Ihre Majeftät die 
Rönigin gab ihre Mißbilligung zu erkennen. Die Grundſteine wurden 
ep gelegt und Alles zur Aufſtellung der Bildſäule vorbereitet; da 
oten ſämmtliche Miniſter ihre Demiſſion an, Iſturiz dagegen wollte 
urchaus die einmal ertheilte Erlaubniß nicht zurücknehmen: die Kri⸗ 
s war alſo fertig. Ihre Majeftät die Königin war nicht Iſturiz's 
Nicht, aber fie wollte nicht, daß dieſer Sache wegen das Ministerium 
Auseinanderfalle; es kam bei dieſer Verhandlung ein Moment, wo 
] te Majeſtät die Königin entſchloſſen war, den Marſchall von Va: 
eig rufen zu laſſen und ihm die Bildung eines neuen Kabinets zu 
wertragen; endlich gab Iſturiz nach, jedoch nur unter der Bedingung, 
875 den Cortes ein Geſetz über die Errichtung von Denkmälern auf 
ſſentlichen Plätzen vorgelegt werde. Das Geſetz liegt dem Senate 
ereits vor. Iſturiz hat die Gonfeil = Präftventfchaft beibehalten und 
Mendizabal's Dildſäule it nicht aufgeſtellt worden (N. Pr. 3.) 


Amerika. 


Leine 7 East 2. April. Geſtern, als am 1. April, hat, wie 
wer hieſge Zeitung ſich ausdrückt, Buchanan — obschon er nichts 
ent als ein Napoleon iſt — fein Waterloo gefunden; das Reprä⸗ 
hentantenhaus hat -mit 120 gegen 102 Stimmen ſich geweigert, dem 
1 olke von Kanſas die Sklaverei zu oktroyiren und nach Maßgabe eines 
m" rechten Centrum ausgegangenen Amendements beſchloſſen, daß 
Kanſas nur dann mit der Proſklaverei⸗Verfaſſung als Staat in den 
und aufgenommen werden ſoll, wenn bei einer nochmals — und 
war nicht unter den Auſpizien der Grenzbanditen — abzuhaltenden 
kabſtimmung eine Majorität des Volkes ſich für dieſe Verfaſſung 
lären ſollte (woran ſelbſtverſtändlich nicht zu denken if). Die Re⸗ 
dublikaner drangen auf unbedingte und abſolute Verwerfung des gan⸗ 
2 oktroyirten Schwindels, konnten fie aber mit ihren 92 Stimmen 
SH durchſezen. In zweiter Reihe ſtimmten fie nun für jenes Amen: 
) 68 liegt ein wilder Hohn in der 7 dieſes Platzes, die Wahl iſt aber 
durchaus nicht unpaſſend, denn im Kloſter Merced wurden 1834 die erſten 
Mönche maſſakrirt, das Kloſter Merced war das erſte, welches 1836 zer: 
| — wurde, Mendizabal aber war der Hauptfeind der Ipanüihen Kirche, 
ein Prieſterhaß ſprüchwörtlich, von ihm gingen die P Aukerungen der 

„ Kirche zumeiſt aus. j 1 D. Red. 
Bekannter Revolutionär, den die Königin in Folge der Revolution von 
1854 zum Herzoge, Granden, Marſchall und Oberbefehlshaber ihres 

Hellebardier⸗Corps erheben mußte. D. Red. 


Ne 


ben durchgeſchmuggelt, gab ſich als Baron Weißenborn aus. Beide 
N en nun auf Anordnung der bremiſchen Behörde per Extrapoſt direkt 

Bremen gebracht. Erſt gegen 10 Uhr am Sonnabend Abend 
We ſie hier an, und der umſichtige Inſpektor, Herr von Hunteln, 
die de ſofort die Unterſuchung ein. Es handelte ſich hierbei nicht allein um 
ger nterſchlagung einer Summe Geldes, ſondern um eine Beträ⸗ 
nan im großartigſten Maßſtabe. Der Agenturgehilfe hatte ſich 
auf ch hier von dem Uhrmacher einige Kiſten mit brennbaren Stoffen 
war eine nicht zu verkennende künſtliche Art anfertigen laſſen; dieſe 
als n von hier aus ins Hannoverſche geſandt und von dort wieder 
28000 feler Spitzen deklarirt hier angekommen und im Werthe von 
und ö Thlr. verſichert. (In London 3000 Pfd. St., in Trieſt 8000 Fl. 
Kiſen Amſterdam 6000 Thlr.) Man hatte nämlich beabſichtigt, die 
über am Bord des „Ariel“ in Brand zu ſtecken, ſie wenn möglich 
Die „Jord zu werfen und alsdann die Verſicherungsſumme einzuziehen. 
horn jener Kiſten war ſchichtenweiſe mit dünnen Brettern durch⸗ 
gen „, und überall mit Schwefelhölzern ausgeſpickt; die andere dage⸗ 
ſofort ar mit Strob und Papier angefüllt. — Die Sache ift deshalb 

em Kriminalgericht übergeben. Ri 


Dauben falſcher Pferdebändiger.] Kürzlich ſah man eine junge 
mit eine einer der pariſer Promenaden ſich ſtehend in einer Kaleſche 
waren, ode, übel „Lions“ unterhalten, die ihrerſeits theils beritten 


„Aber d ebenfalls in ihren offenen Wagen aufrecht ſtanden. 


rar fa hen; find eine lange Zeit unſichtbar geweſen, Sie machen ſich 
„ich bin ef man ihr. — „Das geht ſehr natürlich zu“, erwiderte fie, 
Als dia ed ficirt ) worden.“ 


ions ſich darüber verwundert anſchauten, fuhr fie fort: 
nicht, was es mit dem neuen Worte, deſſen ich mich eben 

r eine Bewandtniß hat, und ich will mich deshalb deut⸗ 
or etwa einem Monat wohnte ich in einem unſerer 
ſtellung der „Brigands pour rire“ bei und hatte 
8 u Tode gelacht. Ein in meiner Nähe befindlicher 
m und gab ohlgekleideter Herr knüpfte mit mir eine Unterredung 
meiner Eigenſchaft al, als der Pferdebändiger Rarey zu erkennen. In 
Wanntſchaft und als Kunſtreiterin war ich ſehr erfreut über dieſe neue 
Haste: Ci, ich möchte wohl Ihr Geheimniß kennen, 
8 mit Bezug auf den Pferdebändiger Rarey. 
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dement, das außerdem die Stimmen von 22 nördlichen Demokraten] werden überall 3 Schüſſe abgegeben, und der beſte Schütze iſt, der die 
und ſechs ſüdlichen Knownothings erhielt, während die Hauptmaffe meiſten Ringe geſchoſſen hat. Mittwoch Nachmittag 5 Uhr iſt Parade. 


(fünf Sechſtel) der Demokraten und 8 Knownothings für die gewalt⸗ Aufſtellung ſammtlicher Schützen auf dem Schützenplatze, Proklamation 


ſame Sklaverei⸗Oktroyirung ſtimmten. — Wenn nun auch hiermit noch [und Dekoration des Feſtkönigs und der beiden Ritter, Ueberreichung 
nicht das allerletzte Wort geſprochen iſt, da vielmehr jetzt bei der Nichte der Ehrenpreiſe ꝛe. und Vorbeimarſch ſämmtlicher Gilden. Abends 
übereinſtimmung beider Häuſer des Kongreſſes und dem gegenſeitigen 9 Uhr beginnt der Feſtball. — Wie großartig und intereſſant das 


Hin⸗ und Herſchieben der Vorlage noch mehrere Abſtimmungen über Feſt werden wird, dürfte ſchon aus der einfachen Notiz hervorgehen, 


die Hauptfrage ftattfinden können, fo betrachtet man gleichwohl das daß nahe an 800 Gilden eingeladen find und daß auf dieſe Weiſe 
geſtrige Votum als maßgebend und entſcheidend. Gewiß iſt, daß die die Bürger aus den entfernteſten und verſchiedenſten Ortſchaften der 
verſchiedenen Parteien darauf ihre ganze Kraft konzentrirt hatten. So Monarchie zu einander in die nächſte Berührung treten werden. 
lange die Union beſteht, iſt niemals das Repräſentantenhaus ſo voll⸗ f 
zählig geweſen, wie geſtern; von allen 234 Abgeordneten fehlte nur ein Breslau, 23. April. Heute Vormittag hat in der von der 
einziger; der ſeit mehreren Wochen auf das Siechbett gebannte Abg. hieſigen königlichen Regierung abgehaltenen Plenarfigung die Einfüh⸗ 
Harris von Illinois ließ fi todtenbleich und kraftlos wie er war, rung des von Liegnitz hierher verſetzten, zum Dirigenten der Regie⸗ 
in die Sitzung mehr tragen, als führen, um feine Stimme gegen |rungs-Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen aller⸗ 
Buchanan zu Protokoll geben zu können. Dieſe eine Thatſache zeigt hoͤchſt ernannten Ober⸗Regierungs⸗Rath, Herrn Reichenau, in das 
vielleicht deutlicher als alles Andere, welch eine außerordentliche Wichtigkeit Regierungs⸗Kollegium ſtattgefunden. Derſelbe hat mit dem heutigen 
auf dieſe Abſtimmung gelegt ward. Während ich dies ſchreibe, erdröhnen] Tage die Geſchäfte feines neuen Amtes übernommen. 

Kanonenſchüſſe, welche die Oppoſition zur Feier des Sieges abfeuert. Auch F 

in vielen anderen Städten und Dörfern des Nordens hat die Nachricht einen § Breslau, 23. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie ſchon 
Freudenjubel erregt und iſt feſtlich gefeiert worden. In der Geſetzge-ſeit einigen Jahren, iſt auch in dieſem Sommer von unſeren ſtädtiſchen 
bung unſeres Staates mußten die Verhandlungen eine Zeit lang un:| Behörden wieder eine belangreiche Verbeſſerung des Straßenpflaſters 
terbrochen werden, als die inhaltsſchwere telegraphiſche Depeſche aus in Ausſicht genommen, und ſoll dieſelbe hauptſächlich durch weitere An⸗ 
Waſhington eintraf. Und freilich ſtehen alle gewohnlichen parlamenta- wendung der behauenen Granitwürfel als Pflaſterungsmaterial, wie in 
riſchen Niederlagen, deren Buchanan ſchon beinahe ein halbes Dutzend] der Schweidnitzerſtraße, am Ringe u. ſ. w., gefördert werden. Die 
erlitten hat, in keinem Vergleich zu dieſer. Die geſtrige Abſtimmung] Oſtſeite des Ringes iſt behufs der eben dort ſtattfindenden Pflaſterung 
war ein gewaltiger Proteſt gegen die ganzen bisherigen Tendenzen, die für längere Zeit abgeſperrt. Ein in dieſer Ztg. vielfach gerügter 
Buchanan als Leiter der Ultra⸗Sklavenzüchter⸗Partei befolgt hat; ein] Uebelſtand, die deſolate Beſchaffenheit des Trottoirs auf der Südſeite 
dröhnender Arthieb gegen die Wurzel der Obherrſchaft, welche bisher] des Ringes, findet jetzt gleichfalls Abhilfe durch völlige Umpflaſterung 
die „kleine aber mächtige Partei“ der ſüdlichen Sklavenhalter über den] mit neuen, breiten Quadern, die jener zu allen Tageszeiten ſtark fre⸗ 
nordamerikaniſchen 1 a hat. . wird fie | quentirten Gegend ſehr zu gute kommen dürften. 

allgemein aufgefaßt, und wenn dieſe Auffaſſung richtig iſt, ſo wird der 8 5 4 0 
1. April 1858 den Beginn eines neuen Zeitabſchnittes in der Ent⸗ Generale von Male 8 e W. 
wickelungsgeſchichte der Vereinigten Staaten bilden. N. 3.) meinen Landesſiſtung als Nationaldant eine Cirkular⸗Mittheilung erlaffen, 


* in welcher in Folge der Einreichung der General⸗Ueberſicht von der Verwaltun 

48911 | 3 r des Kuratoriums nachſtehende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. April 185 
Probinzial-Zeitung. 

Breslau, 23. April. [Das große Landes ⸗Schützen⸗ 


enthalten iſt: 

h Ich habe aus der Mir unter dem 17. März d. J. eingereichten 
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e wird am 27., 28., 29. und 30. Juni d. J. zu Berlin ſtattfin⸗ Nationa dank, zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen un 

57 Se. konigl. Hoheit der Prinz . Else A invaliden Krieger für das Jahr 1856 mit Befriedigung erſehen, daß 
migt, daß das Feſt die Bezeichnung: „Preußiſches Friedrich-Wilhelm⸗ 
Viktoria⸗Schützen-⸗Feſt“ erhalte, und gewiß wird es auch ein allgemei: 
nes preußiſches Schützenfeſt werden, da es wohl ſchwerlich eine preu⸗ 


die Wirlſamkeit der Stiftung eine ſegensreiche geweſen iſt. Indem 
Ich Ihnen dies hiermit gerne eröffne, beauftrage Ich Sie zugleich, 
dem Kuratorium und den übrigen Organen der Stiftung Meine bei⸗ 
fällige Anerkennung ihrer erfolgreichen Beſtrebungen auszusprechen. 
ziſche Gilde geben wird, die ſich nicht wenigſtens durch eine kleine De- Im allerhöchiten Aufträge — „ 
putation dabei betheiligen dürfte. Laut dem bereits feſtgeſtellten Pro— — — 3 
gramme wird das Feſt Sonntag, den 27. Juni, im Schützen⸗ G. Breslau, 22. April. Bei dem Feuerlärm, welcher geſtern Abend 
hauſe zu Berlin durch Empfang der auswärtigen Gilden eröffnet, wor: ſtatthatte, wiederholte ſich ein Uebelſtand, der mit Leichtigkeit bejeitigt werden 
bi ? Fri 11 18 7 8 1 „könnte. Ein Wächter auf dem Neumarkt beſchied das fragende Publikum dahin, 
auf dann die Vertheilung der Exinnerungs⸗ Medaillen, der Looſe zu daß das Feuer in der Sandvorſtadt wäre, ein anderer verwies die Hilfbereiten 
dem Scheibenſchießen und der Karten zu dem Feſtdiner ꝛc. erfolgt.] nach der en und erit ein dritter ertheilte die richtige Auskunſt. Könnte 
Das Feſtdiner ſelbſt beginnt Nachmittags 3 Uhr und dürfte leicht eines re Ba Fe in deſſen 7 ie Deu 8 —.— an zu⸗ 
4 Feſteſſ 0 dan il⸗ In ationirten Kollegen genau den angeben und dieſe Kunde dann von 
der gropartigilen Wen n BER u auf 3 9 5 Er Wächter zu Wächter raſch verbreitet werden? (So geſchieht es z. B. in Kö⸗ 
nehmer gerechnet werden muß. ontag, den 28. Juni, Mor- nigsberg und die Folge üit, daß in Zeit von ein paar Min uten Jedermann in 
ens 8 Uhr, wird das Feſtſchießen nach der Ehrenſcheibe „Friedrichs der Stadt orientirt iſt. D. Red.) 
ilhelm-Viktoria“ eröffnet. Der beſte Schütze auf dieſer Scheibe 8 1 n Er n 
: an Ba ile: Afnfı p „ 21. il. ili Akademie. — Gewer⸗ 
Pa re 55 En An den N 1 9 85 ih bs ae beverein.] Geſtern begab ſich eine Deputation des 8 und der 
goldene Medaillen erhalten auch die nächſt bei nn. „Stadtverordneten zu dem Kommandanten, Herrn Oberſt v. Weltzien, um 
und zweite Ritter. Dann wird nach der Ehrenſcheibe „Eintracht“ denſelben zu bitten, ſich dafür höheren Ortes zu intereſſiren, daß die Militär: 
geſchoſſen und zwar erhält hier der beſte Schütze einen ſilbernen Pokal Akademie aus dem Bereiche des ., 5. und 6. Armee⸗torps hierher nach 
im Werthe von 80 Thlr., der nächſt beſte einen dergleichen Pokal im] Glogau verlegt werde. (S. unſere glogauer Korreſpondenz in Nr. 183 d. Z.) 
Werthe von 50 Thlr. und der drittbefte einen Pokal im Werthe von | Soviel uns bekannt werden, hat Herr d. Weltzien, der ſich immer für unſere 


* EN 3 zu, Stadt lebhaft intereſſirt, die Zuſicherung gemacht. daß er das Intereſſe der 
30 Thlr. Die hierauf folgenden Silbergewinne ſchließen ſich der Reihe Stadt Glogau auch in dieſer Angele 225 wahrnehmen werde. Die Schwie⸗ 
nach an und beſtehen aus einem Drittheil fo viel Gewinnen als Theil: rigkeiten, die ſich bei unſeren beſchränkten Räumlichkeiten zur Unterbringung 


nehmer am Schießen find, fo daß alſo jeder dritte Schütze eine Prä- der quäjt. Akademie bieten, ſind, genau beſehen, doch nicht fo groß, als daß ſie 
Hi bekommt. 1 75 Schlee 5 Onetag 5 Mittwoch, nicht beſeitigt werden könnten. Die biefige Garniſon hat allerdings alle Kaſer⸗ 


; } f nen beſetzt, und eine Dislokation in Bürger⸗Quartiere dürfte ebenſowenig mehr 
en BR er ae 8 Uhr, beginnt das Schießen nach zulaſſig ſein. Die Kommune beſitzt jedoch in ihrem Etabliſſement im Srüfter 
Ehrenſcheibe „Berlin“. 


An dieſem Schießen dürfen ſich nur garten und am äußeren Bahnhoſe noch fo viele Plätze, die ſie zu dieſem 
diejenigen betheiligen, welche von den auswärtigen Gilden auf der Zwecke gewiß unter den billigſten Bedingungen hergeben würde, und wobei ſich 


; jedrich⸗Wi Niktori noch die Vortheile herausſtellen würden, daß die Akademiler, außerhalb der 
Hauptſcheibe (Friedrich⸗Wilhelm Vittoria) „ar 71 75 dee Stadt wohnend, nicht allzuſehr von ihren Studien abgezogen werden, und an⸗ 
und zwar immer nur von je einer auswärtigen Gilde der beſte Schütze. dererſeits gleich eine Veranlaſſung vorhanden wäre, den bereits projektirten 


Die Prämien beſtehen hier für die 12 beiten Schützen aus 12 Silber⸗ neuen Stadttheil durch dieſes Etabliſſement zu Begründen. Bei dem [ebbaften 
gewinnen von 50 bis 10 Thlr. Werth. Die Entfernung bei allen Intereſſe, das die Vertreter unſerer Stadt dieſer letzteren Angelegenheit bisher 
dieſen Scheiben beträgt 480 rheiniſche Fuß, es wird mit aufgelegter gewidmet, läßt ſich mit Gewißheit vorausſehen, daß fie, zur Begründung der 
Büchſe (ohne jede Vorrichtung) geſchoſſen, die Scheiben find weiß, ha⸗ Be eee Hand bieten ee a 2 5 1 1 
ben 3 Fuß im Durchmeſſer und find in 24 Ringe getheilt, die Ringe] Sm für d ohl der arbeitenden Klaſſen in Preußen iſt auch unſere 


5 b 5 Kommune als Mitglied gegen den ſtatutenmäßigen Jahresbeitrag von vier 
20, 21 und 22 find ſchwarz, das Centrum, 23 und 24, iſt weiß. Es! Thalern beigetreten. — Auch der hieſige Gewerbeverein hat dieſer Aufforderung 


da es ja auch von Frauen, ſelbſt von Kindern in Anwendung gebracht f faßt zu haben; fie achten ihn wegen der kalten Ruhe und Würde, mit 

werden kann, nicht wahr?“ N der er ſeinen Sturz und ſeine Gefangenſchaft trägt, und er hat auf 
„Augenblicklich kann ich es Ihnen noch nicht offenbaren“, entgegnete | fie den Eindruck eines intelligenten und fähigen Mannes gemacht. 

er; aber ich ſehe DaB Sie eine Pierbeiennerin find, auch scheinen Sie [Eine neue Art von Reclame.] Aus Brüffel, den 13. April, 


mir außerdem eine mit vielem Verſtande begabte Dame zu fein; iche; J f N N 
meinerſeits aber brauche Jünger, um mein neues Verfahren durch ganz wird gemeldet: Ein elegant gekleideter Fremder trat dieſer Tage ge⸗ 


Europa zu verbreiten. Eine von der franzöſiſchen Regierung zu dem gen 8 Uhr Abends in e 1 b 
Ende niedergeſetzte Kommifjton it im Begriff, mir die Erlaubniß zu zu werden. > 1 en * Maren, 1 1 
öffentlichen Vorleſungen zu ertheilen, und dann, drei Tage zuvor, ehe und feinen Gehilfen be „ ſo übernahm e 05 


und eine Gefälligkeit, um die ich Sie anſprechen muß. 


ich dieſe Vorleſungen beginne, follen Sie in mein Geheimniß eingeweiht] Hauſe, den Fremden, deſſen Accent den Deutſchen verrieth. zu raſiren. 


werden. Danach überlaſſe ich Ihnen die Schweiz, um daſſelbe dort 
auszubeuten, nicht zweifelnd, daß Ihnen das im größten Maßſtabe ge⸗ 
lingen wird. Aber da iſt noch ein Umſtand, den ich Ihnen offenbaren, 
Ich befinde 
mich augenblicklich in Geldverlegenheit, und es würde mir ſehr zu 
ſtatten kommen, wenn es Ihnen moglich wäre, mich daraus zu befreien; 
in Kurzem werde ich bedeutende Einkünfte haben und es ſoll dann mein 
Erſtes ſein, meine Schuld bei Ihnen abzutragen.“ 

„Ich Närrin — ja lachen Sie nur — war ſo einfältig, mich durch 
dieſe Reden bethören zu laſſen. Ich gab nicht allein meine ganze Baar⸗ 
ſchaft weg, ſondern nahm auch noch das Leihhaus zu Hilfe, ſo daß 
ich aus Mangel an Kleidungsſtücken das Haus hüten mußte. 


Der Fremde faßte plotzlich die Hand der Frau, bemächtigte ſich des 
Raſirmeſſers und führte damit einen Schnitt über feinen Hals. Ein 
Strom von Blut floß, der Fremde taumelte und ſank zuſammen. Ein 
Schrei des Entſetzens ertönte; die Einen eilten nach einem Arzt, die An⸗ 
dern nach der Polizei, die Frau fiel in Ohnmacht. Nach einer Weile 
erhob ſich der Verwundete, wiſchte mit der Serviette das Blut von 
ſeinem Halſe, lächelte, indem er den beſtürzten Anweſenden zeigte, daß 
ſein Hals auch nicht im geringſten geritzt ſei, nahm ſeinen Hut und 
ging, ein luſtiges Liedchen ſummend, davon. Der Urheber des blutigen 
Scherzes war der bekannte Eskamoteur Hermann und ſein „Selbſt⸗ 
mord“ eine blutige Reclame. — Der Coiffeur, Herr Mottle in der 
Galerie du Roy, war ſo ſehr in Entſetzen gerathen, daß ein Theil 


„Dies Einſiedlerleben würde ich, wie ich ſelber glaube, noch diefen einer Haare über Nacht grau geworden iſt! 


Augenblick führen, wenn mir nicht zufällig die Nummer der „Illuſtra⸗ 


[Schiffs⸗Meuterei.] Aus London vom 12. April wird der 


tion“ mit dem Bildniſſe des echten Herrn Rarey zu Geſicht gekommen „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: Im Hafen von North Shields foll auf 
wäre. Mein Pferdebändiger hat ſich nicht wieder blicken laſſen, nach- dem öſterreichiſchen Schiffe „Pietro“ eine Meuterei ausgebrochen fein, 
dem er mich fo ſchändlich beſchwindelt hat; auch mag der Schuft fih die aber, wie ich vernehme, ſogleich durch die Umſicht des dortigen 


hüten, mir je wieder unter die Augen zu treten, falls er nicht eine k. k. Konſuls unterdrückt wurde. 


intime Bekanntſchaft mit meiner Reitpeitſche machen will.“ 


Mein Gewährsmann beſchrieb die 
Sache folgendermaßen: Die Matroſen hatten ſich mit Gewehren und 
Meſſern bewaffnet; die Polizei zeigte keine Luft, denſelben näherzutreten. 


[Ein Portrait von Neh.] Veh (sprich N), der bekannte Vice-| Der öſterreichiſche Konſul, mit einem guten Stocke bewaffnet, begab ſich 
könig von Kanton, iſt nach einer Hongkong ⸗Zeitung, ein Chineſe mit ſodann allein an Bord, theilte einige deutſche Hiebe aus, befahl den 
großem Kopf und fettem Geſicht von intelligentem Ausdruck. Er trägt Leuten, die Waffen niederzulegen und den Kapitän um Verzeihung zu 
einen weiten Rock aus blauer verſchoſſener Seide mit zwei großen] bitten. Die Leute, eingeſchüchtert, gehorchten, baten aber um Zurück⸗ 
braunen Flecken auf der Bruſt, und hat ein kleines Käppchen auf dem gabe der Feuerwaffen, indem, wie ſie meinten, die Gewehre in der 
Scheitel. Einer feiner Begleiter iſt leidlich anſtändig gekleidet, der an⸗ Kajüte des Kapitäns roſten würden. „Auch das foll geſchehen!“ Der 


dere hatte ein ſchmutziges Ausſehen. 


Alle Offiziere des „Inflexible“ | Konſul ſchraubte die Hähne ab, händigte dieſelben dem Kapitän und 


(auf dem der chineſiſche Vicekönig nach Kalkutta gebracht wird) ſchei⸗ die Gewehre den Makroſen ein, welche fie während ihrer langen Ser: 
nen nach echter Engländer Art eine Vorliebe für ihren Gefangenen ge-! reiſe nach Herzensluſt putzen können. 
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FJiaolge gegeben und ift Mitglied des gedachten Vereins geworden. Der Vor⸗ 

ſitzende des Gewerbevereins, Herr Baumeiſter Bail, hat in der Verſammlung 
vom 19. d. M. einen intereſſanten Vortrag über Bereitung des Zinnes gehal⸗ 
ten; in derſelben wurde auch ein gelungener Verſuch der neuen Erfindung des 
S een Perſoz, Photographien und Daguerreotypen auf jeden beliebigen 

toff zu übertragen, vorgezeigt. 

§§ Schweidnitz, 21. April. [Zur Saiſon. — Erweite⸗ 

rung des Laubeſchen Waiſenhauſes.] Die Winterſaiſon hat 
1 nun ihr Ende erreicht, und die Vereine, welche den Zweck geſelliger 
Kr Unterhaltung in den Winterabenden in der einen oder anderen Rich⸗ 
3 tung geiſtiger Fortbildung fördern, ſchließen nach und nach ihre Zu⸗ 
ſammenkünfte. Auch der Gewerbeverein ſetzt feine Sitzungen, die er 
im Winter alle vierzehn Tage abhält, während der Sommermonate 
aus, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß in der ſchöneren Jahreszeit 
3 bei den langen Tagen die abendlichen Zuſammenkünfte keinen großen 
Anklang gefunden haben. Der Quartettverein beendet feine Saiſon 
mit dem Ausgange dieſes Monats, die Philomathie hält ihre letzte 
Sitzung im Monat Mai ab. f 
Zu den Bauten, welche mit Beginn des Frühjahrs in Angriff ge: 
b nommen worden find, gehört die Erweiterung des in der Büttnerſtraße 
gelegenen Waiſenhauſes, das zu dieſem Zwecke von feinem ehemaligen 
Beſizer, dem Kaufmann Ernſt Gottfried Laube, geſtorben im Jahre 
135820, mit einem Vermögen von 20,000 Thalern fundirt war. Vor 
0 einigen Jahren hat ein geborner Schweidnitzer, Caspar Metzger, 
welcher in Würzburg lebte, einen Theil ſeines Vermögens, im Betrage 
2 von 10,000 Thalern, zur Erweiterung dieſer wohlthätigen Anſtalt be⸗ 
ſtimmt, ſo daß ſpäterhin noch ſechs andere Pfleglinge in derſelben Auf⸗ 
nahme finden ſollten. Der Stifter dieſes Beneficiums, der ſich durch 
daſſelbe um ſeine Vaterſtadt ein namentliches Verdienſt erworben, hat 
die Bedingung zur Aufnahme der Waiſen nicht erkluſiv an ein beſtimmtes 
chriſtliches Bekenntniß geknüpft, ſondern nur beſtimmt, daß die Haͤlfte 
derfelben der Konfeſſion, zu der er ſich bekannte, der katholiſchen, an- 
gehören ſollte. Laut der in die Fundationsurkunde aufgenommenen 
Beſtimmung nimmt an den Berathungen des Kuratoriums, das nach 
der von Laube gemachten Feſtſetzung bisher aus 3 Perſonen, einem 
Direktor, einem Beiſitzer und einem Kaſſen-⸗Rendanten beſtand, der 
jedesmalige Ortspfarrer als viertes Mitglied Theil. Das Kuratorium 
hat nun, um zu der Ausführung der von dem Teſtator gehegten Ab⸗ 
8 ſicht, die Räume der beilehenden Anſtalt zu vermehren, das eine der 
2 benachbarten Grundſtücke erworben, um das darauf ſtehende baufällige 
Haus niederreißen und das Waiſenhaus ſelbſt durch Anbau erweitern 
Iꝛs!ꝝn laſſen. Der Anbau ſelbſt hat bereits begonnen. 


2 W. Im Anſchluß an meine letzten, 
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Friedland in Schleſien, 22, April. 7 3 5 

oder auch erſten Mittheilungen vom 17. d. M., welche inſofern hierorts einige 
Aufmerlſamkeit erregten, als mancher unſerer Bewohner weit entfernt it zu 
glauben, die kleinen Ereigniſſe in Friedland könnten ob ihrer Unbedeutendheit 
einer weiteren Verbreitung wohl kaum gewürdigt werden, — berichte ich heute, 
daß feit verwichenem Montage der Frühling endlich bei uns einkehrte. — Nach⸗ 
Br dem Aeolus fein Winterquartier, den Norden, verlafien hatte, trat ein mobl- 
2 thätiger, wiewohl nur ſchwacher, Regen ein und das Auge wird nun ſchon durch, 
8 wenn auch noch ſpärliches Grün erfreut. Nunmehr ſieht man auch den Land⸗ 
6 mann in voller Thätigkeit und ſchon fiel manch Körnlein Saat in der Erde 
Schooß! — Die Stelle des erſten Geiſilichen an unſerer evangeliſchen Kirche, 


darch den im November v. J erfolgten Tod des Paſtors Riedel erledigt, joll 
* und muß nunmehr beſetzt werden und ſind zu dieſem Zweck die üblichen Probe⸗ 
. Predigten ausgeſchrieben, deren bereits 4 achatten wurden. — Alles Kirchliche 
und dahin einſchlagende Geſchäftliche liegt jetzt allein in den Händen des erſt 


im November inſtallirten Rektors, und giebt ſich die Thätigkeit deſſelben in 
Kirche und Schule auf anſprechende und erfreuliche Weiſe kund. Es hat ſich 
dieſer junge Geiſtliche daher in allen Richtungen bereits allgemeine Anerken⸗ 
nung und großes Vertrauen erworben. Der Probepredigten werden noch 5 
oder 6 ſtattfir den und iſt alſo noch nicht zu ſagen, welchem Geiſtlichen es be⸗ 
ſchieden fein wird, unſer Seelſorger zu werden. Das Patronat ruht in den 
0 Händen Sr. fürſtl. Gnaden des Fürſten v. Pleß, doch ſteht ſelbſtredend auch der 
6 Gemeinde eine Stimme zu. — Erfreulich iſt der ſich kundgebende kirchliche 
Sinn. An jedem Sonn: und Feſttage it das Gotteshaus gefüllt und man 
kann ſicher darauf rechnen, Stühle und Bänke von ihren rechtmäßigen Beſitzern 
eingenommen zu ſehen. Das Gotteshaus macht einen freundlichen Eindruck; 
Otrgelſpiel und Geſang werden ſehr gut exekutirt, und zur Feier des zweiten 
Oſtertages wurde eine Cantate unter Direktion unſers Kantors und Mitwirkung 
des Geſangvereins und aller muſikaliſchen Kräfte eingelegt, deren Ausführung 
recht brav war. Wedauerlich iſt's, daß die Kirche eines Geläutes entbehrt. 
Seit einer langen Reihe von Jahren werden in allen vorkommenden Fällen die 
Glocken der, in unmittelbarer Nahe liegenden, katholiſchen Kirche gegen Vergü⸗ 
tigung benutzt. Welchen Umſtänden es l iſt, daß die Beſchaffung 
eines Geläutes nicht möglich wurde oder ſonſt nicht erfolgte — vermag ich 
7 nicht anzugeben. — Leider iſt auch hier Trunkſucht nicht fremd und fehlt es 
re alſo auch nicht an Ausbrüchen der, durch Trunkenheit erzeugten, Rohheiten. 
0 Erſt am letzten Sonntag Abend iſt ein Bürger, welcher einige Freundinnen 
feiner Familie ruhig nach Haufe geleitete, von einer Anzahl Trunkener ange⸗ 
fallen und ſogar mißhandelt worden. Glücklicher Weiſe ſind die Betheiligten 
bekannt und iſt die Unterſuchung bereits eingeleitet. — Unſer Städtchen erfreut 
ſich eines großen Vorzuges in Bezug auf das von den hieſigen Bädern berei⸗ 
1 tete Brot. Sowohl Weizen: als Roggenbrot ift von ſeltener Vortrefflichkeit und 
2 bei den niedrigen Getreidepreiſen auch von entſprechender Größe. Butter gehört 
2 noch immer zu den theueren Lebensartikeln, denn obſchon große Quantitäten 
von Böhmen eingebracht werden, zahlt man doch ſtetig für das Pfd. über 8 Sgr. 


Z—a. Kieferſtädtel, 21. April. Es liegt uns ein Proſpekt 
vor, worin die Geſchichte der ehemaligen Ciſterzienſer-Abtei Raud en 
2 in Oberſchleſien von Dr. phil. A. Potthaſt, z. Z. Erzieher im Hauſe 
2 des Herzogs von Ratibor, angekündigt wird. Das Erſcheinen einer 
1 derartigen Schrift iſt in der That ein Akt der Pietät gegen eine Stif— 
tung, welche in der Vorzeit einen rühmlichen Antheil nahm an der 
Kulturgeſchichte Oberſchleſiens und deren 600jähriges Jubelfeſt dieſes 
Jahr begangen werden ſoll. Herzog Wladislaw von Oppeln gründete 
den 21. Oktober 1258 das raudener Stift. Und ſiehe da! Große 
unkultivirte Strecken Landes in den dichteſten Waldungen wurden durch 
die fleißigen Ordensmänner in tragfähiges Ackerland umgeſchaffen, Mo⸗ 
räſte wurden entwäſſert, neue Dörfer gegründet, und durch ſolchen 
Fleiß und eiſerne Beharrlichkeit gediehen die kloͤſterlichen Beſitzungen 
ſichtbar und opferten manches Tauſend auf dem Altare des Vaterlan⸗ 
des. Mit dieſer Pflege der materiellen Intereſſen ging die der geiſli⸗ 
gen Hand in Hand. Das raudener Gymnafium legte den Grund zur 
Bildung vieler um Staat und Kirche verdienter Männer. Gegenwär⸗ 
tig gehoren die Beſitzungen Sr. Durchlaucht dem Herzog Victor von 
Ralibor und Fürſten von Corvei, Hochwelcher mit väterlichem Geiſte 
dieſe Erbſchaft zum Beſten des Volkes pflegt. 
Oberſchleſten überſchwemmt ohnedies den Büchermarkt nicht mit 
vielen Erzeugniſſen, was wir, im Hinblicke auf fo viele gedruckte Gei⸗ 
ſtesmakulatur, nicht gerade bedauern; umſomehr iſt eine Förderung des 
6 in Rede ſtehenden heimatlichen Werkes zu wünſchen. Das Buch ſoll 
N 14— 14 Thaler koſten, mit einer Anſicht Raudens, einer Karte und 
5 dem Subſcribenten⸗Verzeichniß verſehen fein und im Oktober erſcheinen, 
8 wenn eine hinreichende Anzahl Unterzeichner die Koſten deckt. 

Der Name des Dr. Potthaſt bürgt für die Gediegenheit und 
Vortrefflichkeit der Arbeit. — Wir kommen wieder einmal auf Pilcho— 
witz zurück. Neulich machte uns der Graf von Frankenberg auf 
Pilchowitz die Mittheilung von einem beim Graben eines ehemaligen 
Teiches gemachten Funde. Ein mächtiges, alterthümliches Schwert mit 
einem roͤmiſchen M, eine Streitaxt, eine Hellebarde, verſchiedene Meſſer, 
mehrere ſichelartige Inſtrumente, ſteinerne Kugeln im Gewichte von 
8 Pfd., Menſchen⸗ und Pferdeknochen, ſilberne Steigbügel und Sporen 
fanden ſich in bedeutender Tiefe vor. Wir find zu wenig Sachkenner, 

am auch nur eine Hypotheſe über dieſe Gegenſtände aufzuſtellen. Da: 


— 
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gegen können wir mit Sicherheit berichten, daß der Umbau des zu 
einer Strafanſtalt beſtimmten alten Schloſſes keineswegs überhaupt 
ſiſtirt wird, wenn er auch augenblicklich ruht. Der Umzug der Straf⸗ 
gefangenen zu Schimiſchow nach Pilchowitz wird nicht auf einmal, 
ſondern nach und nach erfolgen. Bei dem beklagten Arbeitermangel 
ſehen namentlich die Gutsbeſitzer und größern Landwirthe der hieſigen 
Gegend der Ankunft der Strafgefangenen nur mit Sehnſucht entgegen. 
Daß der Ort Pilchowitz durch dieſe neue Anſtalt ſichtliche Vortheile er⸗ 
langen wird, liegt auf der Hand. 


— Wohlau, 21. April. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr 
brach im Forſtrevier Schöneiche abermals, und zwar im Jagen 58, 
unmittelbar an der friedrichshain⸗borſchener Straße, Feuer aus, das 
auf dem dürren Mooſe fortlaufend, ſich bereits über eine Fläche von 
faſt 4 Morgen verbreitet hatte, als es der zur Unterdrückung herbei⸗ 
geeilten Mannſchaft aus der Gemeinde Friedrichshain gelang, einer wei⸗ 
teren Ausdehnung des Brandes vorzubeugen. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache auch dieſes Waldbrandes — des vierten ſeit 14 Tagen in dem 
genannten Revier — hat ſich bis jetzt nichts feſtſtellen laſſen. 


I 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, fand am 20. d. M. die Verlooſung weiblicher Arbeiten zum Vortheil des 
Rettungshauſes im großen Saale des oberl. Ständehauſes ſtatt. Auch Ihre 
Majeftät die Königin und Ihre kgl. Hoh. die Frau Prinzeſſin der Niederlande 
hatten Gegenſtände geſchenkt. Es dürfte dem Retkungshauſe hierdurch eine 
Einnahme von mehr als 400 Thlr. gewährt werden. Die Betheiligung im 
Publikum war wieder eine ſehr allgemeine. — Auch wir werden eine Waſch⸗ 
Anſtalt erhalten; dieſelbe ſoll auf den Bleichen in ſehr großartigem Maßſtabe 
erreichtet werden. — Die Beerdigung des Hrn. Kaufmann Hecker, deſſen Tod 
neulich gemeldet wurde, fand am 21. d. Mts. unter allgemeinſter Theilnahme 
ſtatt. * Bezug auf deſſen induftrielle Thätigkeit iſt unter anderem zu erwäh⸗ 
nen, daß er der Erſte war, der eine große Tabakfabrik errichtete. Die Armen 
unſerer Stadt verlieren in ihm einen großen Wohlthäter. — Neulich brannte, 
wie kurz gemeldet, auf der görlitzer Haide, Revier Rauſcha, eine bedeutende 
Fläche junger Anpflanzungen nieder. Die Entſtehung des Brandes iſt noch 
unbekannt, doch vermuthet man, daß die Aſche, womit die Anpflanzung gedüngt 
wurde, nicht vollſtändig ausgebrannt war, und dadurch eine Entzündung herbei⸗ 
geführt wurde. 

Nimptſch. Unſer Wochenblatt, „der Landsmann“, bringt jetzt an der 
Spitze der Nachrichten eine politiſche Rundſchau, welche mit Geſchick und nicht 
ohne Humor, a la e abgefaßt iſt. — Am 12. d. Mts. brannten zu 
Schmitzdorf die Wirthſchaftsgebäude des Dominiums nieder, wobei leider gegen 
150 Schafe umkamen. Man glaubt, daß ruchloſe Hand das Feuer angelegt 
habe. — Dieſer Tage wurde ebenfalls bei einem Bauer in Gr.⸗Kniegnitz auf 
dem Siedeboden durch boshafte Hand Feuer angelegt, von einer Magd aber 
noch zeitig entdeckt und raſch gelöſcht. — In N e iſt am vorigen 
Sonnabend Abends ein mit Stroh beladener Wagen durch Entzündung der 
hölzernen Axen auf der Straße in Brand gerathen, wodurch nicht allein das 
auf dem Wagen befindliche Stroh, ſondern anch der Wagen ſelbſt von den 
Flammen völlig verzehrt worden iſt. 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


. Poſen, 21. April. Ich bin heute im Stande, meinen letzten Bericht 
über die am 12. d. Mts. hier ſtattgehabte Vorverſammlung mehrerer zur be: 
vorſtehenden General⸗Verſammlung des alten landſ chaftlichen Kredit⸗ 
vereins gewählten Deputirten dahin zu vervollſtändigen, daß in der gedachten 
Vorverſammlung beſchloſſen wurde, an das königliche Miniſterium eine Peti⸗ 
tion des Inhalts zu richten, daß daſſelbe die Prolongation und Erweiterung 
des landſchaftlichen Kreditvereins, ſowie die Ausſcheidung der Beſitzer von 
Rittergütern aus dem neuen Kreditverein und die Vereinigung derſelben mit 
dem alten genehmigen, den neuen Krediwerein aber lediglich für die bäuerlichen 
Grundbeſitzer fortbeſtehen laſſen möge. Die zur Ueberreichung dieſer Petition 
gewählte Deputation beſtand aus den Herren Guſtav v. Potworowski, Graf 
v. d. Lippe, Auguſt v. Zoltowski und Ed. v. Stablewski. Ueber das Reſultat 
dieſer bereits in der vorigen Woche nach Berlin abgegangenen Deputation ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes. — Was die Entſtehung des Feuers betrifft, 
durch welches am 18. d. Mts. der Palliſaden⸗Schuppen beim biejigen Wilda- 
Fort ein Raub der Flammen wurde, ſo erſcheint es jetzt wahrſcheinlich, daß 
daſſelbe durch die Unvorſichtigkeit obdachloſer Perſonen, welche ohne Wiſſen der 
Militärbehörden in dem Schuppen ihren Aufenthalt genommen und ſogar ihre 
Mahlzeiten bereitet haben ſollen, zum Ausbruch gekommen iſt. Der durch das 
Feuer angerichtete Schaden wird auf mindeſtens 15,000 Thlr. geſchätzt. Die 
verbrannten Palliſaden waren im Jahre 1848 angeſchafft und zur Befeſtigung 
der Stadt an denjenigen Stellen, welche damals noch frei von Wällen waren, 
verwendet worden. — Da in dieſem Sommer nur ſehr wenige Neubauten in 
unſerer Stadt ausgeführt werden, ſo begeben ſich viele hieſige Bauhandwerks⸗ 
geſellen nach Warſchau, wo ein ganz neuer Stadttheil gegründet werden ſoll, 
um dort Arbeit zu ſuchen. Wie man hört, beträgt dort das Tagelohn eines Mau⸗ 
rergeſellen 1% —1 / Thlr., und jeder tüchtige Arbeiter wird dort ſehr gern an: 

enommen, weil großer Mangel an ſolchen iſt. Auch die Erlangung eines 
Paſſes dahin macht ſehr wenig Schwierigkeiten. — Der hieſige polniſche 
Verein der Freunde der Wiſſenſchaften hat in ſeiner letzten General⸗ 
Verſammlung den wichtigen Beſchluß gefaßt, Preiſe auf die Abfaſſung popu⸗ 
lärer Schriften zum Zwecke der Bildung einer billigen Volksbibliothek auszu⸗ 
ſetzen. Die beiden Abtheilungen des Vereins ſind bereits mit der Ausarbeitung 
des betreffenden Programms beſchäftigt. Ebenſo hat der Verein beſchloſſen, 
für die Ueberſetzung von Schriften naturwiſſenſchaftlichen Inhalts aus anderen 
Sprachen, ſowie für den Druck und die Verbreitung derſelben Sorge zu tragen, 
um dadurch einem ſehr fühlbaren Mangel in der polniſchen Literatur abzu⸗ 
helfen. — Der Sohn des Kammerherrn Grafen Heliodor v. Skorzewski iſt 
vor Kurzem zum Kammerjunker am königlichen Hofe ernannt worden, eine 
Ehre, die ſchon früher auch dem jungen Grafen Grabowski zu Theil geworden 
iſt. — Es iſt jetzt wieder ſehr ſtark davon die Rede, daß die beiden geiſtlichen 
Orden der Dominikaner und der Lazariſten, nächſtens in Poſen eingeführt 
werden ſollen. Aus ſicherer Quelle weiß ich, daß die geiſtliche Behörde dies 
Projekt ſchon feit dem vorigen Jahre unabläſſig verfolgt, weshalb es wohl 
auch kaum einem Zweifel unterliegt, daß die Verwirklichung deſſelben in naher 
Ausſicht ftebt. Auch ſpricht man in wohlunterrichteten Kreiſen davon, daß der 
Herr Erzbiſchof die Abſicht habe, das hieſige katholiſche Prieſter⸗Seminar nach 
Breslau zu verlegen und mit der dortigen katholiſch ⸗theologiſchen Fakultät in 
der Form eines Konvilts in Verbindung zu ſetzen. Gleichzeitig ſoll dann der 
Etat dieſes Seminars von 60 auf 120 Stellen erhöht werden. Sollte dieſes 
Projekt wirklich zur Ausführung kommen, woran kaum zu zweifeln iſt, ſo würde 
es auf die Bildung des Klerus der hjefigen Provinz jedenfalls den günſtigſten 
Einfluß ausüben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 22. April. Bezüglich der jetzt hier auf dem Büreau der 
Handelskammer zur Anſicht ausliegenden Proben von Wollen aus den 
La Plataſtaaten dürſten folgende nähere Mittheilungen von Intereſſe ſein. 
Die Wollen des Rio la Plata, im Handel unter dem Namen Buenos⸗Ayres⸗ 
Wollen hauptſächlich bekannt, wurden vor 5 bis 6 Jahren nur von wenigen 
Fabrikanten am Mittelrhein und ſonſt nur in Belgien und Frankreich verarbei⸗ 
tet. Durch die Vervollkommnung der Klettenmaſchinen ſeit dem Jahre 1852 
fanden dieſelben aber nach und nach mehr Eingang, und mancher Fabrikant 
ſah ſich veranlaßt, Verſuche mit dieſen Wollen anzuſtellen, die allſeitig gün- 
fine Reſultate ergaben und namentlich auch den Beweis lieferten, daß dieſe 

ollen in der Art veredelt waren, daß man das daraus geſponnene Garn zu 
Nouveaute's aller Art verwenden konnte. Es blieb deshalb auch nicht aus, 
daß nach Buenos⸗Ayres⸗Wollen größere Nachfrage eintrat und dadurch die Preiſe 
im Produltionslande ſelbſt ſtiegen. So entſtand denn auch ſeit Ende 1854 bis 
Herbſt oder vielmehr Frühjahr 1856 eine allmälige Steigerung z. B. der feine⸗ 
ren und ſeinſten Looſe von 45 Dollars auf 65—75 Dollars pro Aroba, die 
abgeſehen von dem lohnenden Geſchäft, welches ſowohl die Zuchter als die Ver⸗ 
ſchiffer machten, hauptſächlich noch zur Folge halte, daß ſeit 1855 ſich viele 
Fremde und Einheimiſche in den La Plakaſtaaten der Wollzucht widmeten und 
diejenigen, die bereits größere Schäfereien halten, veranlaßte, immer feinere und 
edlere Wolle zu ziehen. Die Saiſon 3 die Schur beginnt in den La 
Plataſtaaten je nach der Witterung Ende September, Anfang oder Mitte Okto⸗ 
ber, war bis jetzt noch die beſte von allen, denn von Anfang September an, 
wo die Kontraktverkäufe anfangen, bis jetzt trat eine Steigerung von 25, 30— 
35 Dollars pro Aroba ein. Ende Auguſt wurden die als beſte bekannten Looſe 
ungewaſchener Wolle zu 75 — 85 Dollars kontrahirt, Ende Oktober zahlte man 
ſchon 85 — 92 Dollars pro Aroba, zumal damals ſchon etwa 200,000 Arobas 
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kontrabirt waren, und fo blieben die Preiſe ſtets ſteigend bis März a 
die kleinen Partien, welche noch zu Markte kamen, mit 120-125 Dolla Fi 
Aroba Käufer fanden. Bei dieſen hohen Preiſen dürften die 1 man 
den europäiſchen Märkten indeß kaum gute Rechnung finden. Ver leich Zu⸗ 
die Ausfuhren der 4 letzten Jahre mit einander, jo zeigt ſich eine ſtetige chnet, 
nahme von 3—5000 Ballen, der Ballen durchſchnittlich zu 7 Ltr. gere ge 

wobei aber noch hervorzuheben iſt, daß vor 4 bis 5 Jahren über die Hälfte 
ringe Wollen produzirt wurden, während jetzt ungefähr drei Viertel der a | 
führten Wollen mittlerer und feiner Qualität find. — Das Wollgeſchäft * 
La Plataſtaaten iſt hauptſächlich in den Handen von deutſchen, dann auch , 
liſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Häuſern. Das bedeutendste Quan gr 
wird von deutſchen Häuſern nach Antwerpen verſchifft, welcher Platz fr nl 


nos⸗Ayres⸗Wolle der Hauptmarkt iſt und noch ſtets bedeutender wird. zit 
Wollen der 
un 
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reich bezieht meiſt nur ungewaſchene, England meiſt gewaſchene 
Amerika werden nur geringe Wollen, die zur Fabrikation von Decken 
pichen dienen, gekauft. - 

„Die verſchiedenen Muſter repräſentiren die Wollen von Schäfereien 
vinzen Buenos⸗Ayres, Entre⸗Rios, Corrientes, Cordova und Banda 
del Uruguay. 
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1 Stettin, 21. April. Stettin's Hafen zeigte nach der Aufhebu 
Sundzolles und der eröffneten Breslau⸗Poſener Eiſenbahn im verfloſſenen 
eine überraſchende Thätigkeit. Viele Dampfſchiffe, noch bei Weitem mehr 
ſchiffe vermittelten den durch die Konjunktur hervorgerufenen Getreideerpo 
mehr als 202,000 Wispeln — unter denen mehr als 70,000 Wispel 
und mehr als 86,000 Wispel Gerſte — im Werthe von ca. 14,000,000 2 en 
Dem reihete ſich der gleichzeitige Export von Zink in 100,000 Ctr. mit ein wi 
nahe den Betrag von 1,000,000 Thlr. erreichenden Werthe an. Vor All ) 
machte ſich der Tranſitverkehr derartig geltend, daß das Propregeſchäft in 
lonial⸗ und Fettwaaren ſeine Committen pr. Dampfer ermöglichen konnte. an 

Während Danzig's Getreidemarkt faſt nur Winterung — Weizen vor All 
— bietet, giebt Stettin's Markt außer der Winterung gleichzeitig die g 
Sommerung in den größten Quantitäten. Als Stettin's ausſchließliches Hi ) 
land werden die öftlih von der Elbe gelegenen Landesgebiete bezeichnet, 
viele Tauſende von Quadratmeilen umfaſſen, durch Eiſenbahnen und ji 
Flüſſe verbunden ſind, deren Hauptmerkmal warmer Boden iſt, während Dal 
zig's Hinterland nur kalten, weniger gleichmäßig gute Ernten liefernden w. 
nehmen läßt. b 

Danzig iſt früher einmal Europa's größtes Kornmagazin geweſen. Sad ' 
gemäße Beurtheilung will ſolches in Steitin erſtehen ſehen. „ 

Stettin's Handel, deſſen Import im verfloſſenen Jahre etwas mehr . 
28,000,000 Thlr. und deſſen Export mehr als 18,000," 0 Thlr. beträgt, webe 
Holz nicht veranſchlagt iſt, iſt vornebmlich Englands Oſtküſte und insbeſonden 
deren Häfen Hull und Leith zugewendet. Außer dem gedachten Getreideerben 
wird auch der von Zink, Kleeſaat, Raps, Rapskuchen, Rüböl, Spiritus gleich 
falls durch Dampiichiffiinien vermittelt. Dieſe befördern inzwiſchen nur Guter 
während ſich ganz in der Stille auf der Dampferlinie Stettin⸗St. Petersbu 
neben dem ſehr bedeutenden Gütertransporte eine Perſonen⸗ Beförderung dan 
erheblichſter Bedeutung bemerkbar gemacht, die um ſo mehr in's Gewicht fal, 
als die Dampferlimen Lübeck⸗St. Petersburg, ſowie Kiel⸗St. Petersburg, ſolnn 
zu ſchmälern ganz unvermögend ſind. Stettin's Eiſenbahn⸗Verbindung mit den 
ganzen europäiſchen Süden, den in kürzeſter Friſt zu erreichenden eſidenm 
und Bädern geben den von St. Petersburg Lia Stettin nach dem weſtlichl 
Europa Reiſenden die größte Anziehungskraft. Dem aufmerkſamen Beobachte 
kann es nicht entgangen ſein, daß die Zahl der via Stettin nach St. Peter | 
burg Reiſenden nicht allein im ſteten Zunehmen ift, ſondern ſogar die der DE 
St. Petersburg via Stettin nach Europa's Weſten Reiſenden immer mehr 10 ! 
mehr überfteigt, fo daß man ſich unwillkührlich der Anſicht für eine ſich am 
in der Stille anhahnende, die bisherige transatlantiſche Ueberſiedelung mogliche 
weiſe ſehr bald in den Hintergrund ſtellende Auswanderung hingiebt. Ein 
Auswanderung, die bisher noch durch keine Regierungsmaßregel beſchränkt, 
jein ſcheint, die in Rußland's geordneten Zuſtänden immer mehr zufrieden, 
lender Zukunft, als in den transatlantiſchen Landesgebieten, entgegenſieht. 2% 
Zukunft, gehoben und getragen durch die vom zeitigen Herrſcher Rußlan , 
offen dargelegte Denk: und Handlungsweiſe, die Aufhebung der Leibeigenſt 
die ji überall in Rußland regende, ſich in jeder Branche darstellende Gewel .Äl 
tbätigfeit, die in Angriff genommenen Eiſenbahnen durch das Innere des gane 
Rußlands, die Dampfſchifffahrt in allen Häfen, auf allen Strömen, ending, 
einen Bodenreichthum, von welchem die Ausfuhr der Landesprodukte ; 
für deren unermeßlichen Werth abgiebt. Dies, fowie der billige Eigenthums 
erwerb des noch billigeren Grundbeſitzes hat Projekten zur ation un 
Kultivirung des ruſſiſchen Reiches die Entſtehung gegeben, Projekten, ® 
den Händen von Geldautoritäten, unter unmittelbarer Auſſicht der MU 
ſiſchen Staatsregierung, zur Realiſation überantwortet, Erfolge erziele 
würden, welche die Civiliſation und Kultur des unermeßlichen Rußland 
binnen Kurzem eröffnen und die mannigfachſte Ausbeute gewähren würd 
Dieſen Projekten dient die Dampflinie Stettin⸗St. Petersburg 
ihrer dreitägigen Ueberfahrt und deren ungemein billigen Tarif für Perſonen⸗ 
förderung als ein tief eingreifender Faktor. Dieſe Dampferlinie wird durch 
Dampfer vermittelt, von denen der eine ein ruſſiſcher, der andere ein preußiſch 
Poſtdampfer iſt, zwei Schraubendampfer zur Rhederei der neuen Dampf 
Kompagnie und zwei Schraubendampfer zur Rhederei des Herrn Rud. Chi 
Gribel gehören. Die Poſtdampfer bieten luxuribſe Cajüteneinrichtungen 
demgemäße Ueberfahrtpreiſe, während die Privatdampfer gute und beat 
Cajüten⸗Einrichtungen mit wohlfeilen Ueberfahrtpreiſen ſtellen. Die ue 
der Privatdampfer entwickeln eine Thätigkeit, die nicht blos in jeder Beziehen 
Anerkennung verdient und findet, ſondern auch durch die Intelligenz in 1. 
Verwendung dieſer Schiffe, den konkurrirenden, die Fracht der Güter werfen? 
Poſtdampfern gegenüber, einen Vorzug gewinnen läßt, der ſich in der hell 
gezogenen Perſonen⸗Beförderung geltend macht. Gewerbetreibende aller Bren 
chen ſind es, die in Rußland lohnenden Gewinn 3 Gewährt Rußle 
Einwanderern die ſonſt jeder Einwanderung bewilligten Konzeſſionen, jo will 
die von feiner Regierung ergriffene Initigtive die Aderbautreibenden mit ibE 
Kapital, ihrer Intelligenz, ihrem durch Ausdauer bewährten Fleiße in Ma 15 
folgen ſehen. ährend die öffentlichen Blätter ſchon vor längerer Zeit dar 
geſprochen, daß außerordentlich viele Ruſſen in dieſem Jahre dem Weiten I 
rova’S zueilen werden, ſollen dem äußeren Vernehmen nach beim Beginn 
Schifffahrt⸗Saiſon Vertrauensmänner, denen die Sorge für eine günſtige A 
derlaſſung von Ackerbauern aus Süddeutſchland übertragen, dem äußeren = 
N nach die Reiſe nach St. Petersburg zur See via Stettin ante 
wollen. 

In Norddeutſchland iſt Stettin der größte Markt für ruſſiſche Landes 
dukte, deren überſeeiſcher Transport durch die in der Schifffahrt⸗Saiſon md@ 10 
lich dreimal von St. Petersburg und eben fo oft und gleichzeitig von S 
abgehenden Dampfſchiffe neben der Perſonen⸗Beförderung vermittelt wird. 1 
Mai pflegt ſich die freie Schifffahrt in St. Petersburg einzuſtellen und bis 4 
Schluſſe des Oktober zu währen. Gern wollen wir wünſchen, daß mit 
Eintreten dieſer freien Schifffahrt die Handelskriſis gewichen ſein wird und el 1 
recht ſtarken Verkehr Raum geben möge. = 
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Krakau, 14. April. Die hieſige Handelskammer hat beſchloſſen, 
Regierung den Antrag zu ſtellen, daß der Eingangszoll für das Getreide 
Polen bei den hieſigen Grenzämtern dem in Preußen üblichen glei 
werde. Dann würde nicht nur das an der Grenze für Preußen an 
Getreide nach Oeſterreich eingeführt und demgemäß verzollt werden, 
auch der Handel würde durch die Beſeitigung der Tranſitoſchwierigkeilen 5 
belebter und das einheimiſche Mühlenprodukt nicht beeinträchtigt werden. 
Zoll aber würde, wenn in beiden Staaten gleich, den Kaufleuten nicht BOT 
ſtehen kommen, indem das einmal nach Oeſterreich eingeführte Getreide in 9 1 
des Zollvertrages unverzollt nach Preußen geführt werden konnte. it 5 
man hier darauf bedacht, Krakau wieder in den Beſitz des Handels mi ö 
ländiſchen Waaren zu ſetzen, den ihm Breslau und Leipzig entriſſen a 
Früher war bekanntlich Krakau die Handelsmetropole für das Königreie cht wett 
Galizien und Oberungarn. Gegenwärtig iſt dies aus dem Grunde ni 10 
der Fall, weil es wegen Geldmangels mit den ausländischen dauflendt mat 
konkürriren fann. Um nun dieſem Uebelſtande zu begegnen, beabjichtl pe 
bier eine Aktiengeſellſchaft zu gründen, deren Aufgabe es wäre, ein bedeun 
Tranſito⸗Waarenlager in Kralau zu errichten. 1 


1 


+ Breslau, 23. April. [Börſe.] Die heutige Börſe 1 * 

etwas mehr belebtes Geſchaft als geſtern, aber eine ſehr flaue S mung. bei 

letztere in dem Preisſinten der meiſten Aktien, vorzugsweise Freiburg 3 
e weite 


Emiſſionen und Oppeln⸗Tarnowitzer, ihren Ausdruck fand. Von 
wurde nur ſehr wenig umgeſetzt, deren Courſe erlitten daher Lügemeinet 
Veränderung. Fonds jedoch waren etwas angenehmer. Im All 1 
die Stimmung bis zum Schluſſe matt. 5 Br 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beile 
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Beilage zu Kr. . 189 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. April 1858. 
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(Fortſetzung) Weißer Weizen 64—67--69--72 Sgr. An der Börſe war Roggen und . in feſter Haltung und zu höheren 
00 Darmſtadter 98% Br., Erepit⸗Mobilier 117% Br., Commandit⸗Antheile Gelber Weizen 62—65—67—69 „ | reiten wurden Mehreres n — ie pt. April und April⸗Ma 32 
Wr Gld., ſchleſiſcher Bankvereim 82%, bezahlt Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ 4 Thlr. bezahlt und Gld., Juni 32% Thlr. San und Gld., Juni Juli 
Breslau, 23. April. Amklicher Produkten⸗Börſenbericht.) Roggen 38—40—42—43 „ nach Qualität br. dn 334 33% Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus oe: 6% Tir. Gd, 
89 80 höher bezahlt; er Scheine — —, loco Waare — —, pr. April Ben — —*2ä * 35—36—38—40 „ Su il und Arril⸗ Mai 7 7 al bezahlt, Mai⸗Juni 7144 Thlr. bezablt und 
bie. bezahlt und B Mai 32% Thlr. bezahlt und Br., Ma, Juni . RENTE ER 30—32—33—34 „ ; Bt, Juni⸗Juli 7% Thlr. 55 7% Tyolr. Gld., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Gld., 
Il. A — 5 ungut 33376 ee bezahlt, Juli . date 5 e Gewicht. Auguſt September 87 Ahle. Br. 
r., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 37 Thlr. er⸗Erbſen —52—54 „ Fur ; 
5 Kr ſeigend; Ioco Waare 13% khr. Br., 9 7 April 163 dh Br., A2 Wicken 58—60—62—64 „ 1. Breslau, 28. Amtl. Zink iwas fee, 
a bie, G, At Dei 13% Thlr. Br., 134 Gld., Mai⸗Juni — icken 52—54—56—58 Waſſerſtan d. 
Juli Auguſt — —, Wien 3 — September: a waren * u S da (s an Angebot fehlte. — Breslau, 23. April. Odewegel⸗ 15 5 4 I Unterpegel: 3 F. 2 3 


N acer 0 Tir. be 7 Wi 104— 107109 - 111 90-949 S 
— 44 % Thlr. interraps 107—109 Sgr., Winterrübſen 6—98 Sgr., 
Reto Ali Spiritus Deere 2 April 7% Thlr. Gld., April | Sommerrübfen 0088 Sgr. nach Qualität. 


4 Die neueſten en Marktpreiſe ang 5 — Provinz. 


r. Gld., Mai-Jun 7% Thlr. Br., 7 lr. zu machen, Juni⸗ „ Rübol höher: loco 13% Thlr. 775 *. April und April⸗Mai 13% Thlr. 65 70 Sgr., 3537 
en Thlr. gu machen, Juda 8% Tbl. B — — , Sun Old. September-Oftober 14 Thlr. begabt en et Sar. in Rage: e en, Gale % 
5 Oktober — —. Spiritus feier, loco 7%, Xhlt. a "detail bezahlt, Reichenbach O. L., Weiz en 75—77%, Sor, Roggen 42445 Sgr., 


Breslau, 23. April. [Produktenmarkt.] Auch heute hatten wir Von Kleeſaaten in beiden Farben wurden heute nur kleine Poſten feiner] Gerſte 40 —42½ Sgr., "Hafer . 35 Sgr. 


eee und Ro Gerſte 
ggen einen feſten Markt und bei mittelmäßigem Zufuhren, Qualitäten zu den beſtehenden Preiſen er 1 Glogau. Weizen 65 5—67 Roggen 37 —4ʃ 

. er Kaufluſt, wurden fene Qualitäten höher bezahlt; Gerſte von heller Rothe Saat 10—10 i —12 T 3839 % Sgr., Sale, 32 —33 Sgr. & en 5799 61 en garen 9% 

ide 5 Saat 1161710 Alt 9 nach Qualität. 52 10% Sgr. Pfd. Butter 7—9 Sgr., Schock Eier 16—18 Sgr Heu 


nd guter Hafer erhielten ſich unverändert; Erbſen ohne Begehr, ſchwarze 
N beſſerer Sorte holten über Notiz. 3 gehe, wan | 


374—42% Sgr., Schock Stroh 4,—5% Thlr. 


Thymothee 12—13—14—15 Thlr. 


Verbindungs⸗Anzeige. f Bekanntmachung. 186 
Ri‘ am 21. April vollzogene eheliche Ver: Evangeliſche Geſellſchaft Wegen nothwendiger en 1 Orangerie⸗ - Auction. 
he, en, Derwanbien und 9175800 für Deutschland, BE ee e ‚Berfammlung Montag den 26, April im Bio 99 105 des u wird 25 25 age 92 1 r = 1 i hier 
45 d 52 ds ie letztere von orgen ab auf einige Zei rde i ittwoch, ai 
Carl Klein, Paſtor. ER 15 Br VE ee a in Ai 14394] abgeſperrt. 1 9 Uhr Vormittags ab, die berrihaftlide 1 
Breslau, den 20. April 1858. gerie auf by ute N ella (im Kreiſe Schroda), 


Marie Klein, geb. Gürke. 
Malers . 


bei Grag (Prov. Wofen). Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein sönintioes Woligei> rätpium, eg 


kauen am 20, d. M. vollzogene eheliche Ver: verſammelt ſich Freitag den 30. April, 12 Uhr, in dem Stadtverordneten⸗Saale 0 8 groben Pomeranzen⸗Bäumen, 


17 großen Citronen⸗Bäumen, 


dong beehren wir uns ſtatt jeder befonderen | Schweidnitz. Tagesordnung: Prämiirung des ländlichen Dienſtgeſindes; Mittheilung des je Bekanntmachung. 434] 
bung allen Verwandten und Freunden er: resberichts von Seiten des Gorfigenden: des cba ue von S Seiten des errn Ren⸗ In dem Konkurſe ee — 50 des 70 9 7 S 
N anzuzeigen. 13142] [ danten; Neuwahl des Vorſtandes. Der Vorfigende: R. Seiffert. [3132] Konditors Louis Friedrich if der Rechts⸗ 1 robe Pin 1555 
gg et Ki 1858. Anwalt? nen bier zum endgiltigen Verwal⸗ 3 a —— — 
oſep ummert. . 2 2 5 ter der Maſſe beſtellt worden. 
Auglie Dlummert, geb. Demiani. Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.“ Been ven 2 Wort iss. 3 
eltern Abend 9 Uhr wurde meine geliebte Höherer Beſtimmung zufolge werden vom 1. Mai d. J. ab auf den Stationen der könig: Königliches Stadt: Gericht. Abtheil. 1. n roßen Yucca glorioss, 


una, geb. Kieſel, von einem mun⸗ lichen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſtenwalde, Briefen, eineren dergleichen, 

aun Knaben glücklich entbunden. Dieſe An⸗ Frankfurt, Fürſtenberg, Neuzelle, Guben, Jeßnitz, Sommerfeld, Sorau, Hansborf, en en ee den 26. April 5. J. Vogt 100 10 1 großen Granatbäumen, 

ſtatt jeder beſondern Meldung, feinen | Rauſcha, gtohlfurt, Seigersdorf, Bunzlau, Haynau, Liegnitz, Spittelndorf, altſch, Neumarkt, Uhr foll 2 Hofe der Militär-Bäderei, 3 großen Aloe-Agava, 

ann Freunden und Bekannten. Nimtau, Liſſa, Breslau, Penzig, Görlitz, nc Wrivatoepeichen zur Beförderung ſowohl gaſſe Nr. 10, eine Quantität Ronnentieie mehreren dergleichen tleineren und 1200 & 

2 ferbag den 22. April ven nach den genannten Stationen, ſoweit ſie nicht durch die königlichen Staatstelegraphen unmit: | und ußmehl öffentlich meiſtbietend gegen] diverſen Topfgewächſen, geſund und gut dur 
Joſef von — telbar zu erreichen find, fo wie unter gleicher Vorausſetzung nach den Stationen des deutſch⸗ gleich 7 aare Bezahlung verkauft werden. wintert, die Pommeranzen⸗ und Gitepnenbanme 

ieutenant des 6. Hujaren: e öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins, nach Maßgabe des veröffentlichten desfallſigen Reglements Breslau, den 19. April 1858. zum Theil mit Früchten, die großen werthvollen 


vom 10. März d. J. angenommen werden. Stücke einzeln, die kleineren Citronenbäume und 
ee ene, Penne, Der betreffende Tari 5 5 auf jeder Station zur Einſicht des Publikums aus. Königliches Proviant⸗Amt. Topfgewächſe in eee und kleineren Grup⸗ 
Re angen Leiden im bald vollendeten 7 7iten Berlin, den 21. April 1 [3139] Bekanntmachung. pen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ahne An mühevolles Leben. Dieſe Anzeige Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Gifenbahn, Ein in der feinen Kochkunſt Handlich € ab: ne in preuß len Gele beute, wozu 
erwandten und Bekannten ftatt jeder rener unverheirather Koch, der ſich uber eine ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, d 

6 Meldung. [3137] Wilh elm sb ah n. nee a 11 9 — gute ia ya br Bernie PERLE: „und 
094 enügende Atteſte auszuweiſen vermag, ſoll vom alter v. Zarlinski a an⸗ 
gau, den 22. April 1858. * Mai d. J. ab für die biefige gräfliche Küche gewieſen find, die Orangerie jetzt ſcon vorzu⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Bei der heutigen Auslooſung der in dieſem Jahr zu amortiſtrenden Prioritäts-Obligationen engagirt werden, und wollen aualifizirte Be⸗ eg und Auskunft darüber zu geben. 
vie a langen Teiden entſchlief ſanft und ruhig, 


der Wilhelmsbahn ſind gezogen worden: werber ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe Se den 20. April 1858. 


Saktlle lebte, nach erhaltenem heiligen Sterbe⸗ A. von den Obligationen erſter Emiffion: in frankirten Briefen bei dem 77100 ons⸗Komm ömsdorf. 
mente im Vertrauen auf Gott, meine 24 Stück der Serie I. zu 100 Thlr. und zwar die Atmen 35. 582. 1004. 1423. 1435. ne melden. er 130] . —— 
nutter aD abba Gattin, Witter und Groß⸗ 1572. 1884, 2015. 2088. 2234. 2328. 2420. 2680. 2779. 2889. 2956. 2993, 3241.| Schlawa, den 21. April 1858. Rittergü üter-Berlauf 

m 77 Lebe ianna Miklis, geb. Dimmel, 3250. 3340. 3364. 3387. 3390. 3620. Das gräflich Eine Aus üb dert Ri 

n 1 deben jahre an Lungenlähmung. Dies | 16 Stück der Serie II. zu 50 Thlr. und zwar die Nummern 83. 407. 540. 590. 611. 627, von . Reut⸗Amt. ine Auswahl von über hundert Ritter⸗ 


Freunden zur 665. 837, 891. 1011, 1412. 1969. 2096, 2110. 2141. 2389. Schmidt. gütern in der Provinz Poſen, von 500 


8 lieben Verwandten und 
au ER TI, Sen . e das Owen Gompior in do 


5 mit der Bitte um ſtille 


Ppeln, den 23. April 1858. 107 Stück an, war die Nummern 7. 65. 399. 530. 919. 1015. 1215. 1301. 1516, 1617, 152 Bekanntmachung 
0 anz Meiklis, Sauot-Jollamts-ftontt. a. d. 1652. 1728. 1930. 1989, 2086. 2347, 2381. 2356. 2472. 2804. 2858. 2995. 3048. Lein- Meile von Oels een A eine noch i 1 8 n 
r Wi Ober ⸗Poſt⸗ Sekretär. 3486. 3050. 3000. 3910. 4445, 4726. 4082, 8020. 540. 548. 5451. 5535. 9896. | im beiten Bauzuſtande befindliche Bockwind⸗ hlenſtraße 3, im 0 
ich Miklis, Dr. med, nebſt Frau 5668. 5742. 5893. 6311. 6329. 6375. 6687. 6816. 7489. 7734. 7735. 7903, 8222. mühle mit 2 Mahlg 5 und zwei 130377 A. Jerzewski. 


und indem. [3153] 8320. 8435. 8501. 8619. 8879. 8918. 9305. 9614. 9809. 9865. 9937, 9983. 10081. | Stampfen, nebft ſämmilichem todten und nr 
Theaters Mepertoire 10900. 1125111322 11724. 12161. 12285. 12310. 19867, 12424, 12819, 771. bende Suse eine freier Hand Ritter guts⸗ Verkauf! 
— 24. April. 15. Vorſtellung des 13104, 13155. 13199. 13524. 13794. 14068. 14594. 14763. 14865. 15221. 1531 I. zu verkaufen. N. Ein Rittergut, in 2 Stun 
Deiten Ab ts von 70 Vorſtellun 15438, 15601. 16116. 16446, 16570. 16627. 16837. 17097. 17183. 17332, 17586. | Hierauf Reflektirende wollen ſich gefällt ie il * 
1 50 17718, 17826. 17995. 18782. 19654. 19840, 19850, 19853. 19871. 20400. 20418. an die verwillwete Frau Müllermer von au a erreiben, % Meilen 12 
. Gaſtſpiel des großherzoglich ſachſen⸗ 20986. : b N . Aal : 412 Station der Poſener Bahn, 1 — 
n Hoftheater-Direltord a. D. Hrn. : C. von den Obligationen dritter Emiſſion: S Joe RE + m 30 B. Niese ren 
5 :: er TE 
47 in * a ne. Sn 10 Stüc zu = . und zwar die Nummern 158. 235. 271. 682, 821. 1352. 1477. 1626. Dem Hüttenmeiſter Herrn Schoenfeld zu mit ‚Sleben-innabmen, 3 n e 
deu bern Marr.) Hierauf: „Das gol:| ,: 1689. 4787 Colonowska, diene hiermit auf ſeine Anfrage in | Inventar, mit großem Wohnbaufe c., ift mit 
5 13 Stück zu 200 le, und zwar die * 2024. 2112. 2251. 2318. 2485. 2856. 2754. 5 ER —— ar da dieſer Weg, aus 12,000 Thlr. Anzahl erk. 
Kreuz.“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei 2809, 2840 2850. 3701. 3725. 4158. den Grund thellt 4 Austunſt d 1 85 8 verkaufen, und er⸗ 
* a lee von Georg Harchs. 24 Stück zu 100 Thlr. und zwar die 1 4573. 4790. 5368. 5528. 5605. 5920. 5966. gewählt 3 ur fe * da Sie in 
Sean t, Hr, Marr 6035. 6039, 6276. 6320, 6347. 6477, 6862. 7032. 8128. 8158. 8201. 8490. 8730, Jr allegi dan Güter: A entur 
J. den 25. hr. 16, Vorſtellung des 8875. 8971. 8998. 9257 Eat egen 15 
2 enge aus Opp Preußiſche⸗Straße Nr. 6 


| 
8 Abonnements von 70 Vorſtellungen. Die Inhaber bite, Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür am 2. Juli d. dbriefe, unt eg be des Datums leg 
Guptonte und Gonftanze, oder: Die | unter Auslieferung Obligationen nebst a vom 1. Juli d. J. ab 8 . — er Sol, eb doch 52 am 0 = welche e 
miſche hrung 970 dem a Ko: Hauptkaſſe in den u gewöhnen e aneen in Empfang zu nehmen; wir r bemerken dabei paſſender geivejen wäre, ſich an die ꝛc. P. zu 
Oper in 3 Akten, nach Bretzner frei ne daß mit dem 1. Du d. J. die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen aufhört. wenden, wenn Ihnen 1 8 eine Kontrole Verkaufs⸗ Anz ei 9 N 
+ 
zoͤn maſſiv gebautes Haus mit Garten, 


Sie et von Gtepbanie, Diuft von dene. Von den früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen find bisher zur Einlöſung noch nicht | über deren Papiere 
rau Er Maskenball in Paris, praſentirt: Außerdem muß ich agen Ka, 


Allg Die Polka vor Gericht.“, Ro: ) aus ber ‚Werlosfung des Jahree 1854: daß ich Bitten um 90 igkeiten meinerſeits] worin ſich vier Pagen, Altove, Küche, Ka 
N Be 3 112 Balla na Nr. J. Emiſſion * 90 Allr. nur auf legalem, d. h. ſchriftlichem oder münd⸗ me & Keller und Ad ooenräume befinden, 
Nr. 2403 2 lichem Wege berückſichtigen werde. a las Wagenremiſe ift zu vers 
N 2) aus der Berloofung des Jahres 1855: Löwen, den 21. April 1858, tan 2 an e t in einem großen ſchönen 
wohne Dum Rt Nr. ee 9 3 1 5 we. nn 4 5 i 14395 Arndt, Zimmermeiſter. Bann nicht N a Ae 852 eignet 
Reſſe 856 — — eſchäft, vo r einen 
Le praktiſcher Arzt, Mundarzt e 2721 der 1. Gmilfon ee Er ee e Arzt, der dort ſchr erünfaht mie und fe feine 
J und Geburtabelfer Re 2% Yu; es der des 0 12 2 8170 + terg art en Rechnung finden würde. [43 
Anfrage und Adreß⸗Bureau a) Nr. 1457. 2128. 2108. alder 2509. Bu Mr de en zu 1 100 Thlr. * — 7 — 2 I 
Ring ift vor wie nach [3118] 8 — „eu tliche [3122] 
5. Ser 30, im alten Natbhaufe- |.) Rr. 3238 910. 3101. 3120, 3142. 3205. 3248. 3360, 4198, 4902, 5108, 6060, 7596, a Mane Shenter Wi le 4. anf fen eis: erbindung. 
ul, Auktions-Kommiſſarius. 8485. 8544, 9293. 9625. 10276. 11033, 11262. 11626. 11646. 11689, 11695, ® er er auer Theater: 5 * ae; 
Big Für Oprentranfe 11 * Han. bab en 1 een, bare 15178, 1785 15736, 16163. 17757. | =. 51 ue en — 1 5 185 ö 
18 10 Außer 2 8 er iſſton zu 2 8 chraubendampfer „Emilie“ 
A ere N | de Det CCC | 1 enfnie wn Bun (du Hanne 
— NMoſenthal, Shenmigerſt. 8. on. nebi di de g. ee "aufgefordert * Dube e 40 ‚or — von $ Ste en 
| Bor: Weränderun Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. E Anfangs; ee 8 5 Sgr. & Naderdampfer „FJople. Kapt. at 
+ 8 S ee Gertrude“, Käpt. Martin, 
de We telt befindet neh Heute Nr. den 24. April erſcheint in der Expedition Hertenſtraße Nr. 205 d - ttin⸗St. betereburg, 


„Alexander II.“ „ Raptitä 

Aer 06 des Gewerbeblattes. Tempel arten. |Shraubenbampfer Nieden 5 
erplatz Nr. 12. Inbalt. tm Zur Gefhicte ber re. — Kapital und rei, ele —|_ garten. Anbur,, Napt Ref, 
ie Ueber Sonntagſchulen, Fortſetzung. — e nach Dr. Brix. — Literatur: Ueber] Täglich Konzert u. Neſtauration im Garten. Stettin⸗Rotterdam, R 

ve] er u. Co. die Urſachen der Suben x., von A. Lipowitz. — Zoll und Prufung für Rübenſprup.—ĩ x — „Maasſtroom“, Kapitän 

Zu hierſelbſt am Unterringe beisgene Gaftbof | Schraubendampfer Hanjen 


ae Maſſive Bedachung. — v. Kornatzkis eichnenſchule für OGeperbnebenbe r ſen. 
1 70954 Tech Verein Su Liegnitz. Brieger 8 — Heſſiſche ubergedruckte Nude u | au u-Breslau iſt vom 1. Oktober d. J. ab „Gironde“, Kapitän van 
—— i815 % N W 


Addch we Ray Mänfige Anzeige. nungen. Leuchtgas aus organiſchen Subſtanzen. — Zufas von Bean zu verpachten. vortbeilbafte 
Au bu Wehn mich 49 prall her Arzt, Wund- Farbehölzern. — Gewerbeverein zu Danzig. Lage deſſelben, ſowie die ſolid 9 Bedin⸗ Cetebe 8 si che uzig. lig 
, niederlaſſen etshelfer in Zabrze, bei Glei⸗ or ſichern nicht nur ein gutes uskommen, Stettin⸗ Colberg u 9 1 e ges 


4388 vielmehr auch einen bedeutenden Gewinn. 
— Dr. e Allen Leidenden und „Kranken, Eu 255 ‚mäbern Beringungen theilt die Unter: Suzan g ie u dar 1. Stein 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mi en die warm zu emp nete a mit Frachtbedin Paßf — 3 —— und nähere 
fi Ie e lende Schrift (des Dr. Wilhelm A therh), „die dagegen 5 ie te der Kräuter⸗ und Pflan | G 129 94 
10 ei Enwelf, Wer mg ſhellane Mittel gegen Magenta dannen ech Hypochondrie, 3 12 


Er 


a Mösner, geb. as z. 1 W hela 4 


per quello che spetta terie, Gicht, Scropheln Unterleibebefetverben aller Art, am gegen ber Bandwurm, wie K Tufelsiitrape 90, 
one dc De ser 0 Ir 11 gesen 11 n e A aue Alles dag d Se Ehe Das Spielwaren Maga zin Agentur⸗ Geſuch! 
ver la bon 5 0: „ 
ol di I uo indirizzo completo — lich 5 e 12622 { er F. Kühne in Braunſchweig. unfernftra . denen] Ein hambürger Kaufmann, dem hinreichende 


luogo di abi 

& itazione — af- 
% — Je StisPonderli. Favorisca di 
Astesso. ue lettere direttamente a 


[3144] 
1858 


Samen-Öfferte. 
Echte weisse Zuckerrüben, Futterrüben wd Riesen- 


Möhren von den zuverlässigsten Cultivateuren Aued- 
hit unter Garantie der Keimfähigkeit; 


ann, professore. Ad. Hempel, See Strasse 44, 


gr hält Lager der neue: | Mittel und 7 Referenzen zur Seite ftehen, 


ſten und geschmackvoll fin Spielwaaren, und 
kpſchle ich beſonders Reiter und Thiere mit 
Uhrwerk, er: Blechwagen, Gummi: 
Bälle in allen Größen, Gummi-Bat In 
Leitſeile zum . kin dae n 5 
ſcheiben neuer Konſtruttion 3 
[4397] Th. Hofferichter. 


keln dort zu — gi iſt derſelbe bereit 
n Nellen ene dag Pane 


Schleſien in currenten Artie 


r 


ſchweig, ſellendurg ze. zu übernehmen. 


Reflektirende belieben 
ieh 1755 En re Adreſſe unter der 
einzureichen. 


46 der Exped. di er ge 
18147] 


PR 


7 


———— Noe 


— — 


en 
. 7 


Von Morgenbefier's Rechnenbüchern nebſt Auflöfungen 


werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 
Breslau. [3066] Grab, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmar). 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp.] Ruſtikal⸗ und Rittergüter, zu Preiſen von Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg 59) 
F. Ziegler), Herrenſtraße zu: 6000—100,000 Thlr., ſehr ſchöne Mühlen⸗]“A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: [319 


J. C. Schäfer, Verfaſſer der Rechenwunder, e ee Bibliſche Geſchichten 


frequenter Gaſthof, in einer Handels⸗ und Fa⸗ 
(8 Auflagen) brikſtadt mit mehreren Kunſtſtraßen, Tabagie: 
. 8 DIR WA Ib f 18 1 . —.— . 1 n 
en mit ſchönen Ländereien und Wieſen ꝛc. fin 
poet [4 ur € u + = en daun ne — aus dem alten und neuen Teſtamen 
a 0 a S3 4 Spezielle Anſchläge und Mittheilungen ertheilt 1 Schule und Haus 
Ein Geſellſchaftsſpiel in 252 Sätzen, welche nach der Würfelnummer vorgelefen, zu 8 W e dan für u Haus, } 
einer vergnügten Geſellſchaftsunterhaltung dienen. Für Jünglinge und Jungfrauen, N A. E. Nodig ende A120 mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer! 
die ſich beim heiterm Zuſammenſein auf eine fröhliche, anſtändige und ſinnige Weiſe[ — Fründlichen Unterricht in der franı. Sprache unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
Dieſes freundlich Une men 1 Geh. en en 5 auß in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
ieſes freundliche Büchlein kann nicht verfehlen, den geſelligen Kreiſen der erwachſene i ; 5 \ se x j 
Sunend ein Beförberungamitel des Ferhſiang uud ber iiterteit und eine Stärtune res und mit paffenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet 
An Gefühls zu ſein. Fünf Minuten ſind hinreichend, um nach der beigefügten einfachen enn Deutſch. 
; Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſ ch mah. 
gig! 


und S,rehübungen, ertheilt in und außer dem 
nleitung das Spiel gründlich zu erlernen. 
Stolle und Süß in Berlin, Invalid] Achtzig Stück geſunde volljäh = 


8. 


vol 


Hauſe die Wittwe des Univerſitäts⸗Sekretärs, 
ulie Müller, geb. Huguenin, Breite: 
[4386] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
114 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
„Straße 98, Fabrik von Asphalt, Dach: | Schöpfe ſtehen bald nach der Schur 
ſteinpappe, feuerfeſt. Cement⸗Ueberzug, Verkauf bei dem Dominio Ober Johne 


Straße Nr. 31, 1 Stiege. 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
Maſchinen⸗Dichtungs⸗ Cement und Jordansmühle. 490 
135] 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
0 31: Gummi⸗Leinwand. [3150] 
145 Stück gedeckte, ſehr wollreiche und 
Ein gebildeter junger Mensch mit guten 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 
Das Loos Nr. 66,413 c. iſt äßi⸗ 
FFC ſchöne Zuchtmütter find nach der Schl 
Schulkenntniſſen kann jetzt oder zu Johan⸗ 


Die ſechste Auflage von 
Bosco, Carlo, 
gen Spieler abhanden gekommen. [4592] 1 h 1 
Breslau, den 23. April 1858. zu zeitgemäßen Preiſen abzugeben au 
nis d. 9 in einem bedeutenden Geſchäft der Stammſchäferei des Dom. Gleinig, 
als Lehrling eintreten. Nähere Bedingun⸗ 


das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


oder 100 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, 
Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, und 21 arithmetiſche Beluſtigungen. Zur 
geſellſchaftlichen Vergnügung mit und ohne Gehilfen auszuführen. 
Vom Profeſſor Kerndörffer. 8. Preis 20 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3158] 


Von Leipzig 


haben wir nun unfere ſämmtlich dort perſönlich eingekauften Waaren empfangen. 


Kreis Guhrau. O. v. Zobeltitz. 


Froböß, 
königl Lokterie⸗Einnehmer. 
Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft en 
gros wird ein junger Mann, in Schleſien be⸗ 
kannt, als Reiſender gejucht. [4413] 
J. Roſenhain, Karlsſtraße Nr. 28, 


Zu verkaufen iſt ein kompletes Spezerei⸗Re⸗ 
poſitorium mit Ladentiſch und Zubehör beim 
Gaſtwirth H. Bachmann zu Brieg. [4360] 

200 Stück gut gehaltene Jacquardweb⸗ 
maſchinen, beſtehend in 400er, 300er u. 200er, 
nebſt 640,000 Stück eiſernen Maſchinengewich⸗ 
= u veränderungshalber zu verkaufen bei 


3133] C. E. Henke. 
Ebersbach, ſächſ. Oberlauſitz, 22 
Ein gut moblirtes Zimmer ſſt Garten) 


„April 1858. 
Zucker⸗Rüben⸗Samen Nr. 25 im erſten Stock zu vermiethen. [7 


u 


Pen durch C. W. R t, 
I 


Na 
1390] Schweidnitzerſtraße 29, 3. Etage. Das Dominium Oberwitz bei Goh, 
bat eine Partie Schäleichen Il 


1. 


Holz und Rinde zu verkaufen. 3130. 


Ein freundliches Zimmer won 
mit einem Garten) wird ſogleich geſuch 
worin bei guter Pflege eine Dame in er 
Zurückgezogenheit ihre Entbindung erwat 
kann. Adreſſen unter G. I. S. an nig 


pedition der Breslauer Zeitung. 312 
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiel 
alte Taſchenſtraße Nr. 12. Näheres im A 
ten Stock. 4) 


Ein Ziegelmeifter, 
welcher bisher einer herrſchaftlichen Ziegelei 
vorgeſtanden und die Anfertigung von 
Ziegeln, Drainröhren, ſowie Wafferröhren 
gründlich verſteht, ſucht anderweit eine 
Stelle. Adreſſen mit Angabe der Bedin⸗ 
gungen werden bis zum 1. Mai unter 
der Chiffre H. T. poste restante Glaz 
erbeten. [3143] 

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht ein baldiges Unterkommen in einer Weiß⸗, 
Mode: oder Hut⸗Handlung. Darauf Reflekti⸗ 
rende bittet man, ſich unter der Chiffre A. D. 
Nr. 25 poste rest. Breslau gütigſt zu melden. 


Einen tüchtigen Commis 


Unſer Lager iſt in allen 


Frühjahrs ⸗Neuheiten 


in Seide, Wolle, Halbwolle, Jäconets, Mouſſelines, Popelines, Cote: 
lines, Barrege und allen Phantaſie⸗Stoffen, wie auch in 


von eigener 1857er Ernte, in vorzüglich guter] Dhlauerſtraße Nr. 77 it eine Schmiede: ® 
Qualität und unter Garantie der Keimfähigkeit, Per I JA zu — N 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: beim Haushälter. j 1439) 
S. Silberſtein, 
4175] Ring Nr. 59. 


Sommer⸗ Quartier.. 
Eine freundliche ländliche Wohnung vol 


Mantelets, Mantillen e. , nun... 053 | 1000 Bas Snameusurtopem | 3 ci 
rengeſchäft ſogleich placiren. i 1000 Sa aamen-Kartoffeln oder 3 Stuben, mit oder ohne Küche und ie, 
4 + Nallbor. Louis Schlefinger. für Brennereien ſehr vortheilhaft. 0 ler, nebſt nettem Garten und Sommerbae 


an einem romantiſchen und geſunden, ſeht 
lebten, geſelligen Orte des Eulengebirges, n 
Breslau mittelſt Eiſenbahn und off ie d 


Ein stud. theol. ev. muſikaliſch, wünſcht hier 
eine Hauslehrerſtelle anzunehmen; auch 
iſt er bereit, gegen ein angemeſſenes Honorar 


auf das Reichſte ausgeſtattet. 
Einer beſonderen Aufmerksamkeit empfehlen | 


Stunden erreichbar, ift vom Mai 


fr nz öſiſch J ch a 1 in allen Gymnahaoiffenihaften unterticht zu krauco Bahnhof Brieg in Emfang genommen d. J. zu vermietben. Net und Apol 
OD 88 40 es ertbeilen. Frankirte Anfragen werden unter der werden. Bei Abnahme von 100 Sag wird der am Dite, Adreſße H. ns 21. li 
5 10 e 8 F Preis bedeutend billiger geſtellt. dorf poste restante, * [4382] 


_ Beitellungen werden in der Bahnhofs: Re: 
ftauration zu Brieg angenommen. 
[3050] J. Gummich. 


Eine Kalbskuh ſteht auf dem Dom. Nieder⸗ 
Mahliau, Kreis Trebnitz, zum Verkauf. 14393] 


Compa non. Schwarze indiſche (3146) 

Zu einem bereits beſtehenden vortheilhaften Elephanten⸗Hühner „ 92 — 37 3 

Geſchäft, um ſolches mit einer Sprit: u. Liqueur⸗ ſo wie Tſcherkeſſen⸗ und Cochinchina⸗ Erbſen . 54— 58 50 46—48 
>, gan Fine Hühner, find zu verkaufen Qhlauerſtr. Nr. 21, Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


Ein Commis, tüchtiger Detailliſt, En gros- 
und Lagerdiener, auch mit der Deſtillation ver⸗ 
traut, der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wünſcht bald eine andere Kondition anzuneh⸗ 
men. Gef. Offerten werden unter Chiffre J. B. 
Glaz poste restante erbeten. [3134] 


beſter Qualität und in den neueſten erſchienenen Deſſins aus den erften Quellen 
Frankreichs zu ſehr ſoliden Preiſen. [3148] 


Gebrüder Littauer, 


dito gelber 66— 6 
Roggen . 42— 43 41 39-40 
Gerſte . . 37— 38 36 34-35 

afer . 33 — 34 32 29—30 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗ Keller. 


e 
6 6000 Thlr. für Berlin geſucht. Das Nähere 9; 90 : 5 
f wird die Güte haben mitzutheilen Ger A. Auf dem Dom. Rudelsdorff, Kreis Nimpiſch, 22. u. 23. April Abs. 1OU. Mg. Ell. Nehme 
4 ' Mielich, Hummerei Nr. 34. 4412) ſſehen 100 Stück mit Körnern ſchwer gemaͤſtete] Luftdruck bei 0° 28,1720 2029 281“ 
. 9 0 z kran erung + 7 Schöpſe zu verkaufen. 14399 e 5 28 + 02 +4 
daß ch mein Seit ionsgeſchäft, Auf dem Dom. Rudelsdorff Kreis Nimptic, |: i Alpct- Sopot 
5 ; P : 2 1 ff, Kreis Nimptſch,] Dunſtſättigung AlpCt. 59pGt, 
Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 8 Hebe l Te en lee hr ſtehen 160 Stück geſunde Brackſchafe nach der Aud 5 N e SO 
nannt, nach der Langengaſſe Nr. 1, ins] Schur zum Verkauf. 14400] Wetter heiter heiter heiter 
E m anns Or er „goldne Saft Be e, und bitte daher — — 
um recht zahlreichen Beſuch. 5 
1440 zah 5. Krinte, Reftaurateur. Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
U. 5 M. 


Abg. nach 


Schnell⸗7 U. Morg. 2 5 6u. 
Ant von Oderschl. (9 Uhr Ab. ge (12 l. io gt. Oppeln (g l. 


s züge 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na 1 5 Uhr 25 Min. M 8, 5 U ittags. 
Ank. va } Posen. Stettin. { 11 Uhr 15 Min. Millags, 11 uk 2 Mun. en 


Abg. f 9U. 20 M. Ab. 5 
Ant, — 0 Berlin. Schnellzüge 6% un M5 Perſonenzüge 0 „br g 7 4 
5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 Min Adends. 


3000 Thlr. werden auf ein Rittergut 
Ä re E en gegen gute En eibetarifihe Sicherheit a 
7 Diesfällige Offerten werden unter der Adreſſe 


R. te restante Bernstadt erbeten. 
Getreide⸗Spiritus-, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 5 


= Wirthichafterin. — 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. aan ir, ir, m 


Freiburg. { 


$ und Wäſche vertraut, in Bereitung einer ] Abg. nach 
[2887] Carl Friedenthal. 8 Butter geſchickt und der Int, von } 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min 
ild» und Vieh en Innbig, auch 32 eich Verbindung mit Schweidnitz, Heichenbach und Waldenburg. 
ur S t gewöhnt, das ihr 1 . gut ee. tegnig 1 ar ur 117 Eu g., 12 U. Mitt 6 U. 30 ni 
Tonung zu ErDalEN erwa⸗ on Reichenbach nach Liegn 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt. 7 
a chen, wünſcht einen Poſten als Wirth⸗ mi 8 itt. 7 U. 


offerirt in bekannter guter, keimkräſtiger Waare Pohl's Nieſeurunkelrüben, 110 Pfd. i 3 
50 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr.; Futterrüben, große rothe Ternigs, 110 Bid. 12 Thlr., an Ri 927. - 21 * 
pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in und halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer 9 E hmievebrüde nn (3155] 


Breslauer Börse vom 23. Ap 


mit ſehr ftartem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; weiße grünköpfige Nieſen⸗ FF gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 97% B. Ludw.- Bexbach. 4 
möbren, echt engl. Originalſgat, pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl hier gebaute pr. Pfd. 10 Sgr.; Papiergeld. | dito dito 3% — |Mecklenburger 4 
Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu Wieſen⸗ und Schnittfutterung f Hornvieh, Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B. Neisse-Brieger 4 
pr. Etr. (110 Psd) 16 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; desgl. zu ſchönem gleichmäßigen kurzen Na: Friedrichsd’or . — Posener dito... 4 | 91%,B, |Ndrschl,-Märk. 4 
fen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr.: Die Samenhandlung von Louisd’or ..... 108% 0 Schl. Pr-Obl...j4% 100 % 8. dito Prior 
G Or Pohl i B sl Poln. Bank-Bill. 89% b. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 
18110 > ana m 8 reslau beer Bankn.| 1 96%, ö ran, ee | 808. |Oberschl. Li A.B 
7 ifabet: (Zuchhaus:) Straße. 3. Preussisoho Fonds. ito neue Em.i4 | 838, dito 
: Freiw. St.-Anl. 44/100 , B. Pln. Schatz-Obl.\4 | 82%G, | dito 
Zu verkaufen. 15,000 Th aler e 470% B, > Anl on) übe Pr.-Obl 
' e 1 > i . — ito 
| 


dito 1834 4% 100 8. dito à 200 Fl. Fr — 
Rheinische 4 
Kosel-Oderberg.|4 


Zwei Glaswände, ſchon beſchlagen und noch zu 5 e Ainfen werden auf ein Ni 
neu, 9 Fuß 2 Zoll hoch 12 3 2 Zoll breit, en F 48,000 Thale alen pen. Franzöſiſchen bom zout Sprit, 96 % dito 18561414 100 4 B, | Kurh.Präm.-Sch, 


birfene Kleiderſchränke, Tiſche, Waſchüſche, Steh: | pri i ünktlichen Zi „Tralles haltend, wegen ſeiner vollkommenen] Präm.-Anl. 1854/3% 114 U. à 40 Thlr. — 
pulte, vier Theetiſchchen, ein Apartementichrant le Aan Sobannt % SE e ine Reinheit = Hochgrädigkeit ſich beſonders für | St.-Schuld-Sch. 3½ 848. |Krak.-Ob.Oblig. 4 794,6, || dito Prior.-Obl. 4 
zum Zerlegen, ein Ziehitod mit mebreren Gijen Chiffre C. v. V. fr. abzugeben in der Erpedi: Apotheter, chemiſche Zabrien und zur Dar⸗ Bresi. St.-Obl..|4 — POester. Nat.-Anl. 5 816. dito dito 43 
um Meſſingziehen, eine Partie Gipsformen zu] tion der Breslauer Zeitung. [4296] stellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu| aus di 4 — ellgesanlte Eisenbahn-Aotien dito Stamm. - 
tutfaturen nach neueſter Zeichnung find billig | ... zeugemaßen Preiſen: [2640] Posener Plandb. 4 99% B. Berlin-Hamburg. 4 111 
zu verkaufen Sand⸗Vorſtadt, Mühlgaſſe Nr. 8, Die Niederlage der Giefmansdorfer| dito Pfandb. 3 % | 86'%, B. Freiburger . . 4 | 95%B, |Schles. Bank 
zwei Treppen. [4381] Guano. Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, dito Kreditsch 4 90, B. III. Em. 493 / B. Eisenbahn- 
Auf dem Dominio Sonnenberg, Kreis Fal⸗ Karlsſtraße 41. Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 86% B. Ialändische 5 
0 a 1000 Rthir. 13% | 86%,B, |Köln-Mindener 3 und Quittungsboß? 


kenbe 1 Meile v Bahnhof Grottkau ent 6 35 Due har it le 00 — ’ A % 

rg, eile vom Bahnhof Grottkau ent: U auſe zum beſtmöglichen Verkaufe 8 — 5 2 77 a 4 

e übergebe 5 Schl. Pfdb. Lt. 4 4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|t | 57% R, | Rhein-Nahebahn 

r 1 en: ſehr Bilig 1 und können wir denſelben Eichborn S Hotel Schl.Rust.-Pfäb. 4 | 95% B. Clogau-Saganer. | — Oppeln mn) | 2 

auf Fleitag den 30. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 4 1 5 Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141%, G. Hamburg kurze Sicht 151% 3 1 
Treuer und Krämer, Sapiehaplatz Nr. 5, unweit der Post. 2 Monat 150 6. London 3 Monat 6. 19% 5.0 dito E ci — — x 


a nac den an. Die Baarzahlung ers! _ nt i 
folgt nach dem Termine. [3136] ! [3157] Schweidnitzer Stadtgraben 23. Moritz Eichborn, Poſen. 179% B. Wien 2 Monat 95% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


